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Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Mai. 

Die Militärvorlage in ihrer jetzigen Form erregt auch in national⸗ 
liberalen Kreiſen Bedenken. Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ meint, formell ſei 
zwar kein Abgeordneter durch ſeine Zuſtimmung zu der jetzigen Vorlage 
auch zu allen weiteren Conſequenzen verpflichtet. „Thatſächlich aber wird 
die Neigung, den erſten Schritt auf einer kaum abzuſehenden Bahn zu 
thun, durch die neueſten Vorgänge bei denjenigen Parteien, die ohnehin 
voll Zurückhaltung und Bedenklichkeit waren, dem Centrum und den 
Deutſch⸗Freiſinnigen, nicht gefördert worden ſein, und ihre Redner in der 
Commiſſion haben das deutlich ausgeſprochen. Es iſt müßig, von dem 
weiteren Verlaufe der Angelegenheit ſich ſchon jetzt ein Bild machen zu 
wollen. Ohne Zweifel werden die Forderungen nach Compenſationen und 
Garantien zum Theil ſtärker hervortreten. Der allgemeine Eindruck iſt, 
daß die Militärfrage jetzt weit mehr, als es Anfangs geſchienen, in den 
Mittelpunkt der politiſchen Situation getreten iſt, und vielleicht auf längere 
Zeit hinaus.“ 

Die „Nat.⸗Ztg“ findet, daß die von der Regierung gegen die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit vorgebrachten finanziellen Einwendungen 
verhältnißmäßig geringes Gewicht haben. „Es ift klar,“ fo ſchreibt fie, 
„daß bei einer Erhöhung der Recrutirung um rund 50000 Mann ein 
Dienftjahr ganz andere Koſten verurſachen würde. Nur iſt freilich die 
finanzielle Frage nicht die einzige, welche betreffs der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit zu erwägen ift; General Vogel von Falkenſtein hat dieſelbe als un: 
zureichend für die militäriſche Ausbildung bekämpft. Dieſe Seite des 
Problems wird die größere Bedeutung gewinnen. Doch darüber ſollte 
die Militärverwaltung ſich keinen Selbſttäuſchungen hingeben: Pläne, wie 
ſie für die Zukunft angedeutet worden, ſind ohne Erſparniſſe an anderen 
Punkten der Militärausgabeff nicht durchführbar.“ 

Wenn man den Beſchluß lieſt, welchen jüngſt der „Verein zur Wahrung 
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen im Rheinland und Weſtfalen“ 
betreffs Aufhebung des Bolles auf ungravirte Walzen für die 
Kattundruckerei gefaßt hat, möchte man annehmen, daß in der Zollpolitik 
doch noch Zeichen und Wunder geſchehen können Der genannte Verein 
bat ſeit Beginn der Schutzzollbewegung in Deutſchland zu den eifrigſten 
und conſequenteſten Vertretern des angeblichen „Schutzes der nationalen 
Arbeit“ gehört, und wenn er im Jahre 1879 ſpeciell über den Zoll auf 
Druckwalzen befragt worden wäre, fo würde er keinen Augenblick an: 
geſtanden haben, dieſen Zoll als höchſt nöthig und nützlich dringend zu 
befürworten. Jetzt wird angeführt, daß im Jahre 1879 eine Firma in 
Iſerlohn die Abſicht gehabt habe, ſolche Walzen, die bisher nur in Eng⸗ 
land hergeſtellt wurden, in Deutſchland zu produciren, und um dieſem 
werdenden Induſtriezweige Schutz gegen die ausländiſche Concurrenz zu 
gewähren, ſei damals ein Zoll von 8 Mark pro Doppelcentner auf dieſe 
Walzen gelegt worden. Die Firma habe aber die Fabrikation gar nicht 
aufgenommen, weil ſich unvorhergeſehene Schwierigkeiten herausgeſtellt, 
und da ſomit der Zoll, der als Finanzzoll keine Bedeutung habe, als 
Schutzzoll gar keine Wirkung ausübe, ſei die Aufhebung des Zolles wün⸗ 
ſchenswerth. Denn dieſer Zoll drücke ſehr ſchwer auf den einzelnen In⸗ 
haber einer Kattun⸗ oder Tücherdruckerei, namentlich beim Wettbewerb auf 
dem Weltmarkte; ſei doch auch thatſächlich ſeit 1879 kein Stück ſolcher 
Walzen in Deutſchland hergeſtellt, alle nöthigen Walzen vielmehr aus⸗ 
nahmslos aus England bezogen. Der erwähnte Verein hat deshalb be- 
ſchloſſen, beim Reichstage dahin vorſtellig zu werden, daß dem von den 


deutſchen Kattun⸗ und Tücherdruckern geſtellten Antrage auf Beſeitigung Wi 


dieſes Zolles entſprochen werde. Welche Wandlung der Anſichten ſich in 
dieſem Beſchluſſe ausſpricht, erkennt man, wenn man ſich der Ber- 
handlungen über dieſen Zoll im Jahre 1879 erinnert. Da die Walzen 


ichts Anderes als ein wichtiges und koſtſpieliges Hilfsmittel der] von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, befehligte; ihm zur 
rabrifation find, fo hatte die frühere freihändleriſche Zollpolitik, welche! Generalſtabes, Oberſt Freiherr von Falkenhauſen. 


Nachdruck verboten. 


Stark wie der Tod. M 


Eine Erzählung von Marie Landmann. 


„Ja,“ ſagte Leonore, „und es kommt mir wie eine Sünde vor. 

Welches Anrecht habe ich, glücklich zu ſein? Es giebt ſo viele Un⸗ 
glückliche, und die Beſten, die Hochbegabten, mit dem weichen Gemüth 
und der edlen empfänglichen Seele — ſie leiden am meiſten und am 
tiefſten. Die Lieblinge der Natur find ja oft die Stiefkinder des 
Glückes. Und wenn ich alles bedenke: ſeine freudloſe Kindheit, der 
aufgezwungene Beruf, der ihm immer widerwärtig war — denn ſeine 
Kräfte und Neigungen wieſen ihn auf ein ganz anderes Feld —; die 
Ungunſt der Verhältniſſe, die Abneigung unſeres Vaters gegen ihn; 
in allem dieſem hat ihm nie ein Gluͤcksſtern geleuchtet und feine herr- 
lichen Gaben, die ihn über andere weit emporhoben, haben das Miß⸗ 
geſchick ſelten gelindert, gar oft aber verſchärft und niemals ab⸗ 
gewendet. Ich ſelbſt, fo gern ich alles für ihn gethan hätte, bin ihm 
nur zum Unheil geworden und ohne mich, vielleicht —“ 

Sie hielt zögernd inne und ſah ihre Schweſter an. Ruth, nach 
den Anſtrengungen des feſtlichen Abends von plötzlicher Müdigkeit 
überwältigt, war feft eingeſchlafen. 

Mit einem leiſen Seufzer erhob ſich Leonore. Wie hatte ſie auch 
daran denken können, dieſem Kinde von dem zu ſprechen, was ſie 
heute ſeltſam bewegte. Hätte nur Felix fie hören wollen! Nun ließ 
es ihr keine Ruhe. Traurig⸗ſüße Erinnerungen drängten ſich hervor, 
die ſie vergebens zu verſcheuchen ſtrebte, und hielten den Schlaf von 
ihr fern. Der Wunſch, auszusprechen, was bedrückend auf ihrem Ge- 
müthe lag, wurde übermächtig und ſie nahm endlich aus ihrem 
Schreibtiſch ein Buch und ſchrieb: 

Ich habe mich mit Felix Frankenberg verlobt; man preiſt mich 
glücklich, und ich bin es. Empfinde ich es doch ſchon als ein 
Glück, daß ich aus der bleiernen Reſignation, die wie Erſtarrung 
des Todes auf mir lag, erwacht bin und wieder fühle, daß ich 
ein Herz habe, ein unruhig pochendes, ſehnendes, nach Glück ver⸗ 
langendes Herz. Und dieſes Herz ſagt mir mit jedem Schlage, 
daß ein guter treuer Menſch mich von ganzer Seele liebt und mir 
eine neue hoffnungsreiche Zukunft aufthut. Wie könnte ich anders, 
als ihn warm und herzlich wieder lieben? 

Und doch, inmitten all dieſer freudigen Unruhe ſteigt ein 


. 


ja kein anderes Ziel verfolgte, als die einheimiſche Gewerbthätigkeit 
möglichſt zu erleichtern, den Bezug dieſer Walzen aus England von jeder 
Belaſtung zu befreien geſucht. Vor 1865 wurden dieſelben, trotz des viel 
höheren Maſchinenzolls, zum Satz der allgemeinen Eingangsabgabe, 3 M. 
für den Doppelctr., eingelaſſen; jpäter wurde der Zoll ganz aufgehoben 
und die Walzen konnten, ungravirt und gravirt, von den deutſchen Druckern 
zollfrei bezogen werden. Als nun im Jahre 1879 die Einführung eines 
Schutzzolls von 8 M. für den Doppelctr. vorgeſchlagen wurde, berief man 
ſich darauf, daß ein wegen ſeiner Bedeutung höchſt wünſchenswerther 
Induſtriezweig im Entſtehen begriffen ſei, und daß der neue Schutzzoll 
dieſen Zweig zur Blüthe bringen werde. Der frühere Staatsminiſter 
Dr. Delbrück, damals Mitglied des Reichstages, machte noch den Verſuch, 
ſtatt des vorgeſchlagenen Satzes von 8 M. nur den einſt erhobenen Satz 
von 3 M. durchz uſetzen, aber die ſchutzzöllneriſche Mehrheit hielt in gläu⸗ 
Bigem Vertrauen auf das Univerſalmittel des Zollſchutzes an dem höheren 
Satze feſt. Jetzt muß ſelbſt von ſchutzzöllneriſcher Seite zugegeben werden, 
daß dieſes Mittel vollſtändig verſagt habe, und daß die Geſetzgebung nichts 
Beſſeres thun könne, als den Beſchluß von 1879 wieder zurückzunehmen. 
Inzwiſchen aber hat der Zoll nahezu 11 Jahre beſtanden, und die deutſche 
Kattun⸗ und Tücherdruckerei, die in ſehr großem Umfange für den Welt⸗ 
markt arbeitet, hat dieſe ganze Zeit hindurch, ohne jeden anderen wirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen, dieſe Zollbelaſtung auf ſich nehmen müſſen. Und das 
iſt geſchehen im Namen des Schutzes der nationalen Arbeit! Daß Bundes⸗ 
rath und Reichstag der Aufhebung des Zolles nicht widerſtreben werden, 
nachdem dieſelbe von ſchutzzöllneriſcher Seite ſelbſt gewünſcht wird, darf 
als ſelbſtverſtändlich gelten. Wohl aber verdiente in Erwägung gezogen 
zu werden, ob nicht bei dieſer Gelegenheit noch mit einigen anderen Schutz⸗ 
zöllen aufgeräumt werden könnte, die ebenſo nutzlos für die angeblich zu 
ſchützenden Induſtrien ſind wie der Walzenzoll, aber ebenfalls für andere 
Induſtriezweige eine erhebliche Steuerlaſt bilden. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Mai. [Ueber die Frühjahrs⸗Paradel berichtet 
die „Nat.⸗Ztg.“: 

So glanzvoll auch alle Paraden auf dem Tempelhofer Felde ſind, es 
giebt doch dann und wann einige, die ſich durch ganz beſonderen Glanz 
auszeichnen. Zu dieſen gehörte die heutige Frühjahrsparade nicht. Sie 
konnte nicht in er Sg geſtellt werden mit der lebtiährigen Frühjahrs⸗ 

arade, an welcher König Humbert von Italien und die Kaiſerin in der 
miform ihres Küraſſier⸗Regiments „Königin“ Theil nahmen. Es fehlte 
diesmal auch die Abholung der Fahnen aus dem Schloſſe in Anweſenheit 
des Kaiſers — trotzdem nahm das Volk wie immer einen Sehr bedeutenden 
Antheil an der Heerſchau und empfand es dankbar, daß Angefihts eines 
> heißen Sommertages die Parade für die denkbar früheſten 
Stunden angeſetzt war. Ein Theil der Phyſiognomie der Parade hat ſich 
ſeit dem vorigen Jahre zum Vortheil verändert. Durch die Beſeitigung 
des Marketenderthums auf dem Tempelhofer Felde iſt zwar dem wirklichen 
Berliner Humor eine Gelegenheit zu ſeiner Bethätigung entzogen worden, 
aber es find damit auch die über die Grenze des Erlaubten hinaus 
wuchernden Ausſchreitungen gegen gute Sitte und Geſchmack unmöglich 
emacht worden, die manchem Zuſchauer — beſonders Damen — die 

rinnerung an den Paradetag vergällten. Die unzweifelhaft beabſichtigte 
Folge der neuen Maßregel trat ein: der Janhagel erſchien 1 
weit ſchwächer. Auch eine weitere Neuerung, die ſich auf den Rückmarſch 
der Truppen bezieht, iſt ſeit heute eingeführk. Von halb zwölf Uhr an, wo 
die erſten Truppen zurückkamen, bis um 12 Uhr, wo der Kaiſer durch die Frie⸗ 
drichſtraße kam, wurden alle Wagen durch die Quer- und Parallelſtraßen der 
ee AR dirigirt. Dadurch wurde der Rückmarſch der Soldaten um ſo 
chneller bewerkſtelligt, während eine Beläſtigung des Publikums in dieſem 
Stadttheil, der aus lauter kleinen Straßengewinden beſteht, nicht eintrat. 

e immer formirten ſich in der Front nach der 8 Chauſſee 
auf dem weſtlichen Theile des großen Exercierplatzes die beiden Treffen. 
30 Bataillone Infanterie, 20 Escadrons Cavallerie, 7 Abtheilungen 
Artillerie und ein Trainbataillon ſtanden in der Parade, welche der com- 
mandirende General des Gardecorps, General der a Freiherr 

eite der Chef des 
Das erſte Treffen 


bleiches Bild vor mir auf, und es drängt mich unwiderſtehlich, von 
ihm zu reden, feinen Namen, den verſchollenen, zu hören, wenn 
auch niemand ihn ausſpricht, als ich ſelber. Wolfgang! Du biſt 
mir lieb geweſen über alles, vom erſten Tage, da ich Dich geſehen, 
bis zu jener Abſchledsſtunde, als mein Herz vor Weh brechen 
wollte, und lange, lange noch nachher, alle die Jahre der Sehn⸗ 
ſucht, die Jahre der Trauer, bis ich an Deinen Tod glauben, bis 
ich — vergeſſen nicht, aber doch überwinden lernte. Sollte ich 
jetzt nicht Dein gedenken? Man ſchmückt ja an feſtlichen Tagen 
ein liebes Grab mit Kränzen, und weiß ich auch nicht, wo Du 


tubit, fern und vergeſſen in der Fremde, fo darf mein Erinnern. 


Dich doch ſuchen in dieſer ſtillen Nachtſtunde und eine Thräne, 
dem Todten nachgeweint, wird keine Sünde ſein. 
+ 


* 

Als Leonore am Morgen aus kurzem, unruhigem Schlaf erwachte, 
war ihr Kopfkiſſen von Thränen naß. Aber das helle Morgenlicht 
verjagte die ſchweren Träume und dunklen Erinnerungsbilder und 
beruhigte ihr überreiztes Empfinden. Sie blickte in die ſonnige Früh- 
lingspracht hinaus, heiter winkend lag die Zukunft vor ihrer Seele 
und die Vergangenheit verſchwand wie im Nebel. Dann brachte ihr 
Ruth einen Roſenſtrauß, den Morgengruß ihres Verlobten, und am 
Nachmittag kam er ſelber. wa 

Seine Gegenwart verſcheuchte jeden Schatten. Fröhliche Stunden 
verſtrichen dem Brautpaar unter allerlei Zukunftsplänen. Felix wollte 
die Hochzeit fo viel wie möglich beſchleunigen; Leonore fragte nach 
manchem, was ihr bis dahin ferner geſtanden hatte, beſonders nach 
den Bewohnern der Herrſchaft Eſchenwalde und ihren Zuſtänden, und 
machte Vorſchläge für neue gemeinnützige Einrichtungen, die ſie dort 
einführen wollte. 

„Das Alles it ganz vortrefflich,“ ſagte Fellx, der Allem beiſtimmte, 
„aber, Liebſte, denkſt Du denn nur an Andere, nicht auch an Dich?“ 

„Gewiß,“ ſagte fie, „ich werde die größte Freude haben, wenn 
ich in ſolcher Weile und fo großmüthig unbeſchränkt, wie Du es mir 
Heu thätig fein darf, und wenn alle unſere Pläne nach Wunſch 
gelingen.“ 

„Du biſt ein Engel, ich wußte es. Aber ſo ganz entfalte noch 
nicht Deine Flügel, ich würde Dich ſonſt zu verlieren fürchten. 
wollen wir beide glücklich ſein und dann erſt an das Glück der 
Anderen denken. Und nun ſage mir, wohin ſoll unſere Hochzeits⸗ 
reiſe gehen?“ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. . übernehmen alle Poſt⸗ 
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Sonnabend, den 24. Mai 1890. 


ſtand unter dem Commando des Generallieutenants von Kaltenborn⸗ 
Stachau. Am rechten Flügel der Cadetten hielten die Stäbe und neben 
dieſen, mit der Paradeaufſtellung beginnend, die Leibgendarmerie. Das 
zweite Treffen ſtand unter Befehl des Generallieutenants Edler v. d. 
Planitz. Die Bataillone des 1. Treffens ſtanden in Doppelcolonnen, 
die Cavallerie in Colonnen und Escadrons, die Abtheilungen der Artillerie 
in Breitcolonnen, der Train in Linie. — Während die Truppen hinaus- 
marſchirten, hatte die Anfahrt der mit Paſſirkarten verſehenen Privat⸗ 
Equipagen * oiei Es erregten beſonders die Geſpanne des ruſſiſchen 
Botſchafters Grafen Schuwalow, des japaneſiſchen Geſandten und des 
italieniſchen Botſchafters, ſowie die Somali- Truppe, welche mit ihren 
Waffen in einer langen Reihe von Droſchken hinauszog, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums. In offener, von ſechs Rappen gezogener Equipage 
erſchien die Prinzeſſin Friedrich Karl, Draht von den Herren und 
Damen ibres Hofſtaates. Es war ungefähr 8%, Uhr, als die 1 
mit dem Kaiſer in den Kaſernenhof des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regime 
einfuhr, wo das Paradepferd bereit ſtand. Bald darauf verließen die 
beiden General⸗Adjutanten Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill 
mit dem General- und Leibarzt Dr. Leuthold zu Pferde den Kaſernenhof, 
ein Zeichen, daß der Kaiſer bald folgen werde. Anhaltende Hurrahrufe 
beſtätigten dies. Unter Voraufritt der beiden Flügeladjutanten, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Keſſel und Major v. Lippe, denen die Generaladjutanten 
v. Habnfe und Wittich, ſowie der Chef des Marinecabinets folgten, erſchien 
der Kaiſer in der großen geſtickten Generalsuniform mit dem breiten 
Bande des hohen Ordens vom Ganny Adler, ſtraff emporgerichtet au 
ſeinem Fuchs, ihm zur Seite der Chef des Generalſtabes der Armee, Gr 
von Walderſee, mit dieſem im eifrigen Geſpräch. Die ſämmtlichen Flügel: 
adjutanten ſchloſſen ſich an; den Beſchluß bildete die Leibgendarmerie mit 
gezogenem Pallaſch. Die 1 des Publikums, auch die Kaiſerin 
zu Pferde hinausreiten zu ſehen, sin nicht in Erfüllung. Die hohe Frau 
hatte, von Potsdam kommend, bei Bude 4, unweit Schöneberg, den Zu 
verlaſſen und die dort harrende offene ſechsſpännige Equipage mit zw 
Vorreitern beſtiegen, in der ſie ſich von ihrer Leibgarde zu Pferde escortirt, 
nach dem Steuergebäude an der Chauſſee begab. Mit demſelben Zuge 
war auch die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg gekommen, welche vier⸗ 
ſpännig zum Paradefelde fuhr, und Gergog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg. Dort waren auch die Erbprinzeſſin von Meiningen zu Wagen und 
Prinz Friedrich Leopold eingetroffen, den Kaiſer erwartend. Die ganze 
große Suite hatte in der Nähe Aufſtellung genommen. Sobald der Kaiſer 
von der Chauſſee auf das Paradefeld eingebogen war, begrüßte er zunächſt 
feine Gemahlin, die Fürſten und fürſtlichen Damen und fprengte ſodann auf 
den rechten Flügel der Parade⸗Aufſtellung zu. Die Kaiſerin, zu welcher 
die Erbprinzeſſin von Meiningen in den Wagen geſtiegen war folgte und 
hinter 1 — Equipage die große glänzende Suite. Die Truppen in der 
gangen Parade präfentirten, die Tambours ſchlugen an und auf der ganzen 
inie ertönte: „Heil Dir im Siegerkranz!“ als Präſentirmarſch. Von 
Bataillon zu Bataillon erklang der kaiſerliche Morgengruß, dem überall 
ein: „Guten Morgen, Eure Majeſtät“ antwortete. Während des Trommel: 
eraſſels und des Trompetengeſchmetters ſenkten ſich die Feldzeichen zur 
Srde, und über den weiten grünen Plan zogen die feierlichen, vom leifen 
Winde in die Ferne getragenen Accorde des Nationalliedes. Nachdem 
zunächſt im Ganzen präſentirt war, wurden dann die Honneurs brigade⸗ 
weiſe gemacht. Sobald der Kaifer das erſte Treffen abgeritten war und 
den linken Flügel des zweiten Treffens erreicht hatte, begannen die Trom⸗ 
peter des 2. alen Artillerie⸗Regiments zu blaſen. Während des Mb- 
reitens des zweiten Treffens folgte die Formation der een zum Vor⸗ 
beimarſch, der zweimal ausgeführt wurde. Das erſte Mal deſfilirte die 
1 Compagniefronten, die Cavallerie in Escadronfronten, die 
Artillerie in Batteriefronten, der Train in Compagniefronten, ſämmtlich 
im Schritt. Der zweite Vorbeimarſch wurde von den Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern in Regimentscolonnen, von den beiden Eiſenbahn⸗Regimentern 
in Brigadecolonne, vom Garde- Schützenbataillon, dem 1. Bataillon des 
Garde-Fuß-Artillerie-Regiments und dem Garde- Pionierbataillon in 
Doppelcolonnen ausgeführt. Die Haupt⸗Cadettenanſtaft fiel aus. Die 
Cavallerie defilirte in Escadronsfronten, die Artillerie in Batteriefronten, 
der Train in Compagniefronten, ſämmtlich im Trabe. Nach dem zweiten 
Vorbeimarſch verſammelten ſich die Generale, Regiments⸗ und ſelbſt⸗ 
ftändigen Bataillonscommandeure zur Kritik beim Kaifer. Als die Fahnen⸗ 
compagnie zum Rückmarſch antrat, ſetzte ſich der Kaiſer mit ſeiner Suite 
an die Spitze derſelben und ritt ſo unter dem endloſen "a der Bez 
völferung durch die Friedrichſtraße nach dem Schloſſe zuri 


[Der Bundes rath) faßte in der am 22. d. Mts. unter dem Borſitz 
des Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern 
Dr. v. Bötticher, abgebaltenen Plenarſitzung über den dem Kaiſer wegen 
Wiederbeſetzung der Stelle des Reichsbank⸗Präſidenten zu unterbreitenden 


„Von Meyendorf nach Eſchenwalde,“ ſagte ſie lächelnd. „Das 
wäre wenigſtens mein Geſchmack. Aber wenn Du anderer Meinung 
biſt, ſo läßt ſich ja darüber noch reden.“ 

Gegen Abend machten ſie gemeinſam einen Spaziergang; ſie gingen 
durch das Dorf und wollten ein Stück der Weißa entlang und in 
die jenſeitigen Berge hinaufſteigen, an deren Abhängen die Schlüſſel⸗ 
blumen und Veilchen blühten. Felix war in der liebenswürdigſten 
Laune; er ſcherzte und plauderte und wurde nicht müde, jedes Lächeln 
und Erröthen zu beobachten, daß in Leonorens Zügen kam und ging. 

Als ſie über die Brücke ſchritten, wurde Leonore gerufen, ein 
kleines Mädchen kam athemlos hinter ihr her gelaufen. Felix kannte 
daſſelbe, es war ihr Schützling, das Enkelkind einer alten Frau, die 
einſt Leonorens Wärterin geweſen war. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte das Kind, Athem fchöpfend, „die 
Großmutter iſt gar ſo krank und meint, ſie macht's nimmer lang, 
und ob das Fräulein wohl bald einmal zu ihr kommen thäte.“ 

„Ich muß gehen, Felix,“ ſagte Leonore. i 

„Iſt es denn wirklich fo nöthig?“ fragte er ein wenig unmuthig. 

„Sicherlich, die alte Eve⸗Lies ſchickt ſolche Botſchaft nicht ohne 
Noth. Ihre Krankheit, die nur eine Erkältung war, muß ſich ſehr 
verſchlimmert haben. Ich habe in den letzten Tagen nicht nach ihr 
geſehen, es war unrecht von mir, ich verließ mich freilich auf den 
Doctor, der es für ganz unbedenklich hielt.“ 

Sie waren unterdeſſen umgekehrt und durch das Dorf zurück- 
gegangen. Vor einem kleinen, ſauberen Haufe ſtand Leonore ftill 
und zog ihren Arm aus dem ſeinen. 

„Bleibe nicht zu lange,“ bat er, „ich darf Dich doch erwarten?“ 

„Nein,“ ſagte ſie, „auf keinen Fall. Geh nur voran nach Hauſe, 
ich komme nach, ſobald ich kann. Und fei nicht böfe, lieber Felix!“ 

Sie gab ihm die Hand mit ihrem bezaubernden Lächeln, vor dem 
er feinen Aerger ſchwinden fühlte; noch ein Blick, ein paar geflüſterte 
Worte und fie verſchwand im Haufe. 

In der großen, niedrigen Stube, in die Leonore eintrat, ſtand 
an der Hinterwand ein Bett, aus dem eine alte Frau ihre hageren 
Arme ihr entgegenſtreckte. Sie hob dabei den weißen Kopf vom 
Kiſſen und ließ ihn gleich wieder ächzend zurückſinken. 

„Mutter Eve⸗Lies,“ ſagte Leonore, indem ſie ſich über ſie beugte. 
„O Gott, wenn ich das gewußt hätte! Warum þat Du nicht zu 
mir geſchickt?“ 


Fortſetzung folgt.) 


Borſchlag Belhlub. Dem Entwurf einer Verordnung zur Ergänzung der 
Verordnung, pogin die Abänderung und Ergänzung der Ausführungs- 
beſtimmungen zu dem Geſetze über die — Si tungen, und den Anträgen 
des Reichskanzlers, betreffend die auf den Eiſenbahnen Deutſchlands noch 
vorhandenen Abweichungen vom Normalprofil des lichten Raumes, und 
wegen Abänderung des $ 27 der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen 
unkergeordneter Bedeutung wurde die Zuſtimmung ertheilt. Die Vorlage, 
betreffend die Vereinbarung eines internationalen Uebereinkommens über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr, und der vom Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen abgeänderte Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über 
die Zwangserziehung wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. Der vom Reichstag angenommene Geſetzentwurf, 
betreffend die Ergänzung des § 14 der Gebührenordnung für Zeugen 
und Sachverſtändige, wird zur Allerböchſten Vollziehung vorgelegt 
werden. Dem Vorſitzenden des Bundesraths wurden übergeben ein 
Schreiben des Präſidenten des Reichstages, betreffend den Beſchluß 
des Letzteren wegen Vorlegung des Entwurfs einer Militär - Straf- 
E und die vom Reichstage der Reichsregierung zur 
rwägung überwieſenen Petitionen früherer kurheſſiſcher Offiziere 
und Beamten wegen der Gewährung der kurheſſiſchen Wittwen⸗ 
Staatspenſion. Einer Eingabe wegen angeblicher Verletzung der An⸗ 
Sele t un 5 für Militäranwärter beſchloß die Verſammlung eine 
olge nicht zu geben und lehnte einen Antrag auf Ermächtigung zur ſtraf⸗ 
rechklichen Verfolgung einer Beleidigung des Bundesraths durch die Preſſe 
ab. Vom 1. Juli d. J. ab ſoll eine Zwiſchenportoſtufe von 5 Pfennigen 
für Druckſachen im Gewicht von 50 bis einſchließlich 100 Gramm ein⸗ 
gejaj werden. Einem Studirenden der Medicin wurde die erbetene 
iſpenſation von einer Beſtimmung der Prüfungs⸗Vorſchriften für Aerzte 
ertheilt. Der Reichskanzler wurde ermächtigt, Ausnahmen von dem Ver⸗ 
bote der Ein⸗ und Durchfuhr lebender Schafe aus Oeſterreich⸗Ungarn und 
aus Rußland hinſichtlich einzelner Thiere zu Zuchtzwecken zuzulaſſen; ferner 
baieriſchen Wirthſchaftsbeſitzern in den Grenzbezirken, welche während des 
Sommers benachbarte Weiden auf öſterreichiſchen Hochalpen mit ihren 
Schafheerden beziehen, die Zurückführung derſelben nebſt den während der 
Weidezeit der Heerde zugewachſenen Lämmern unter geeigneten Control⸗ 
maßregeln zu geſtatten. Zwei Innungsverbände erhielten die Befähigung, 
unter eigenem Namen Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere ding⸗ 
liche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, 
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Für den beabſichtigten 
Bau einer Fabrik wurde der Anſchluß eines Grundſtücks in Geeſtemünde 
an das Zollgebiet genehmigt. Nachdem noch in mehreren Zoll⸗ und 
Steuerangelegenheiten Entſcheidung getroffen war, wurde zum Schluß 
über die Ausführung des Vertrages wegen Fortdauer des thüringiſchen 
Boll- und Handelsvereins vom W. November 1889 Beſchluß gefaßt. 


Mit dem X. internationalen medieiniſchen Congreß,] der 
im Auguſt dieſes Jahres in Berlin tagen wird, wird bekanntlich auch eine 
internationale medieiniſch⸗wiſſenſchaftliche — — ver⸗ 
bunden ſein. An dieſer wird ſich das Kaiſerliche Geſundheits⸗ 
amt betheiligen. Die Medieinalabtheilung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums will den zahlreichen, vom Ausland erwarteten Autoritäten 
ſeine muſtergiltigen Einrichtungen in größter Vollſtändigkeit zur An⸗ 
ſchauung bringen. Die großen Präciſionswerkſtätten, die Producenten 
chemiſch⸗pharmakologiſcher Präparate, die Inſtrumentenmacher und Optiker, 
die Vertreter der Verbandtechnik — kurz, die ganze Induſtrie, welche auf 
den Hilfsgebieten der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Medicin gerade in 
Deutſchland in fo regem Fortſchritt begriffen ift, wird durch ihre vor: 
nehmſten Erzeugniſſe betheiligt fein. Ebenſo haben ſtaatliche Inſtitute, 
Laboratorien und Kliniken ihre Mitwirkung zugefa t, und es ift Ausſicht 
vorhanden, daß die größeren deutſchen Städte ihre ſanitären Einrichtungen 
in möglichſt anſchaulicher Form bei dieſer Gelegenheit zu allgemeiner 
Kenntniß bringen werden. ü ; 
Die Jahresberichte der Königlich preußiſchen Gewerbe: 
15190 für das Jahr 1889 zeigen, daß die Zahl der Gewerberäthe und 
Aſſiſtenten gegen das Vorjahr keine Veränderung erfahren hat. Nur ift an 
Stelle des in die Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen eingetretenen 
Gewerberaths Dr. Wolff im Auſſichtsbezirk Düſſeldorf der Gewerbergt 
Theobald getreten. Der letztere war früher Gewerberath in Köln; in ſeine 
Stelle iſt Gewerberath Neubert getreten, der früher in Merſeburg fungirte. 
An deſſen Stelle wiederum ift der frühere Poſenſche Gewerberath Haager- 
mann eingeſtellt, der durch den früheren Affiftenten für Arnsberg 
Dr. Schmidt erieht ift- Verſchiedene Berichte ftellen nicht unerhebliche 
Zunahmen der in den betreffenden Aufſichtsbezirken vorhandenen gewerb⸗ 
lichen Anlagen feſt. So hat ſich im Aufſichts Br Berlin-Charlottenburg 
u. ſ. w. die Zahl der Fabriken gegen 1888 um 316, die Zahl der Arbeiter 
um 8964 männliche und 1685 weibliche Perſonen vermehrt. Meiſt ſprechen 
ſich die Gewerberäthe über die Lage der Induſtrie in dem Berichtsjahr 


aus. Der Gewerberath für Frankfurt a. O. und Potsdam hält Inf 
ſie 


für günſtiger als in den letzten Vorjahren, da ſelten ſo andauernd und 
ohne irgend eine größere Unterbrechung gearbeitet werden konnte, wie im 
Sabre 1889. Von der günſtigen Lage nimmt der Gewerberath für 
Pommern die Brennerei⸗Induſtrie aus, der für Breslau und Liegnitz die 
Zündholzfabriken, der für Magdeburg ſowie für Kaſſel und Wiesbaden 
die chemiſche Induſtrie, der für Merſeburg und Erfurt die großen 
ärbereien, der Gewerberath für Aachen und Trier die Nähnadel⸗ 
abrifation. Es konnte vielfach eine Erhöhung der Lohnſätze für die Arbeiter 
wahrgenommen werden, die beiſpielsweiſe im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
in einer nicht unbedeutenden Zahl von Fällen bis 15 pCt. und mehr be⸗ 
trug. Ueber ihre Stellung zu den Arbeitgebern und zu den Arbeitern 
prehen fih u. A. die Gewerberäthe für Frankfurt a. O. und Potsdam, 
Ir Merſeburg und Erfurt, für Kaſſel und Wiesbaden, für Köln und 
ie für Düſſeldorf durchaus günſtig aus. Die beiden letzteren 


Klein e Chronik. 


Vorträge von Berliner Schauſpielern. onh. Berlin, 23. Mai. 
Der geſtrige zweite (und vorläufig letzte) Vortragsabend von Joſef Kainz 
in der Singakademie entflammte wieder das Publikum zu enthuſiaſtiſchem 
Beifall, obwohl der Künſtler diesmal ſtimmlich nicht fo gut disponirt war, 
wie vor zehn Tagen. Beſonders zündete der Vortrag von Wildenbruchs 
„Hexenlied“, obwohl Kainz ſich darin die ſonderbare Anomalie erlaubt, den 
70 jährigen Greis wie einen 20 jährigen Jüngling ſprechen zu laffen. Aber 
dieſer Fehler liegt ſchon beim Dichter; jo wundervoll die Berfe an fih 
ind, ſo ſchlecht iſt das Gedicht componirt; wir erhalten die Erzählung 

des merkwürdigen Erlebniſſes eines Jünglings nicht von dieſem, wohl 
aber in der Sprache deſſelben, und auch nicht von dem greiſen Helden, 
ſondern erſt aus dritter Hand ane von deſſen Beichtiger, einem 
Manne, dem alle in der Erzählung mitgetheilten Gefühle ein Gräuel ſind, 
der alſo auch von Rechtswegen gar nicht aus dieſen Gefüblen heraus⸗ 
ſprechen darf. Unter dieſer ſonderbaren Verzerrung muß der Vortragende 
leiden. — Uebrigens ſcheint die Sitte der Vortragsabende Anklang zu 
finden. Herr Hoſſchauſpieler Ludwig will nächſtens auch einen ſolchen 
in der Singakademie abhalten und dabei ein Stück aus einem noch unz 
gedruckten patriotiſchen Gedicht eines „ſehr begabten jungen Schriftſtellers 
zum Vortrag bringen. Man fagt, dieſer „ſehr begabte junge Schriftſteller 
fei Herr Adolf Schulze, Redacteur der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“ und 
Verfaſſer des vor drei Jahren nicht unbemerkt vorübergegangenen Notiz⸗ 
buches eines Berliner Schutzmannes“. In der That iſt Herr Schulze 
ſelbſt Schutzmann geweſen. Uebrigens iſt Herr Schulze vielleicht „lebr 
begabt“, aber nicht mehr „ſehr jung“, denn er zählt bereits 38 Jahre. -- Wie 
ich höre, wird Kainz in der nächſten zit doch auf einer Berliner Bühne 
auftreten, und zwar auf der „Freien Bühne“. Er wird am 1. Juni 
in der „unwiderruflich letzten“ Vorſtellung der „Freien Bühne“ in dieſer 
Saiſon mitwirken. Neben ihm wird Fräulein Agnes Sorma auftreten. 
Merkwürdig! So wird dieſes Paar, dem das „Deutſche Theater“ 
ſeine beſten Erfolge zu verdanken hat, an dieſer Stätte noch einmal zu⸗ 
ſammenwirken, um Gerhardt Hauptmanns „Friedens feſt“ über die 
gefährlichen Klippen zu bugſiren. 


Königin Eliſabeth von Preußen. Die „T. R.“ ſchreibt: Der vom 
Kaiſer Friedrich lange gehegte Wunſch, eine Darjtellung des Charakters 
feiner Tante, der Königin Eliſabeth von Preußen, herausgeben 
zu laſſen, wird, wie man uns mittbeilt, in nicht ferner Zeit in Erfüllung 

ehen. Material hierzu ift in reicher Fülle vorhanden: das Archiv des 
Fäniglichen Hauſes bewahrt den Ane Theil der nn der 


Königin mit ihrem Gemahl, dem König Friedrich Wilhelm IV., mit fürſt⸗ 


lichen Perſonen, mit Alexander von Hümboldt, mit ace Würden⸗ 
r 


irägern und mit Männern und Frauen, die, den ve chiedenſten Berufs⸗ 
zweigen angehörend, ihres beſonderen Vertrauens ſich zu rühmen hatten. 
Die Königin gehörte bis zu ihrem Tode zu den einflußreichſten Perſonen 
am preußischen Hofe, und ibren Einfluß verdankte ſie ihrem liebens⸗ 
würdigen Weſen, ihrer Charakterfeſtigkeit, ihrem Geiſte und ihrer Herzens⸗ 


5 offenes Geheimniß. 


+ 


conftatiren ausdrücklich, daß der Rath der Auffichtsbeamten in allen nig 
lichen grogen in Anſpruch genommen wird. Dem Gewerberath für Düſſel⸗ 
dorf iſt es in mehreren Fällen gelungen, Streitigkeiten einzelner Arbeiter 
mit ihren Arbeitgebern auf gütlichem Wege zum Ausgleich zu bringen. 
Die Reviſionsthätigkeit bat auch in dem Berichtsjahre die Auſſichtsbeamten 
ſtark in Anſpruch genommen. In Oft: und Weſtpreußen wurden 688 
Fabriken beſichtigt, in Frankfurt a. O.⸗Potsdam 817, in Pommern 391; 
in Oppeln wurden 276 Reviſionen vorgenommen, in Magdeburg 439. 
Die Beſichtigung in Merſeburg und Erfurt erſtreckte ſich auf 327 An⸗ 
lagen, in Schleswig auf 304, in Hannover auf 346, in Minden 
und Münſter auf 330, in Arnsberg auf 322, in Kaſſel⸗Wiesbaden 
auf 394, in Köln⸗Koblenz auf 305, in Düſſeldorf auf ebenſoviel. 
ür Aachen und Trier belief ſich die Zahl der Reviſionen auf 811. 
ine große Zahl der Reviſionen wurde in der Nacht ausgeführt, mehrere 
Anlagen wurden mehrmals in Augenſchein genommen. Die Reviſions⸗ 
thätigkeit der Ortspolizeibehörden läßt nach dem Bericht für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen noch immer zu wünſchen übrig; auch der Aufſichtsbeamte für 
Frankfurt a. O. und Potsdam klagt darüber, führt aber den Mangel dieſer 
Reviſionsthätigkeit auf die Zunahme und Vergrößerung der induſtriellen 
Anlagen zurück. Ebenſo klagt der Aufſichtsbeamte für hojen, für Breslau 
und Liegnitz, für Minden und Münſter. Anerkennend ſprechen ſich über 
die Ortspolizeibehörden und die durch dieſelben dorgenommene Ausführung 
der Reviſionen die Beamten für Düſſeldorf und Oppeln aus. Der Beamte 
für Berlin berichtet, daß im Jahre 1889 ſeitens der Localpolizeibehörden 
Berlins insgeſammt 54 595 Reviſionen vorgenommen wurden, und zwar 
54 457 bei Tage, 138 bei Nacht. In 8 der Arbeitsbücher und 
Arbeitskarten wurden 26 484 Tag: und 96 Nachtreviſionen vorgenommen, 
in Erfüllung von Aufträgen bezüglich des Schutzes der Arbeiter 17522 
bezw. 34, zur Erledigung von Beſchwerden über Rauch, Geräuſch u. ſ. w. 
1877 bezw. 1, zur Controle der genehmigungspflichtigen Anlagen 8574 bezw. 7. 
[Vor dem Landgericht II] ſpielt fih gegenwärtig, wie der „Saale: 
Zeikung“ aus Berlin geſchrieben wird, ein Civilproceß mit hoch⸗ 
1 Hintergrunde ab. Es handelt ſich um eine Civilklage, 
welche der Hauptmann a. D. v. $ gegen den ruffiihen Baron Bogdano⸗ 
witſch v. Weſſilitzty, den Beſitzer und eigentlichen Herausgeber der 
„Allg. Reichs⸗Correſpondenz“, angeſtrengt bat. Die Einzelheiten 
dieſer verwickelten Klageſache werfen auf die Art und Weiſe, wie ſeit 
Jahren hier und in Wien ein panſlaviſtiſcher Nachrichtendienſt unter anz 
8 (deutſchem) Deckmantel gepaſcht wird, recht lehrreiche 
treiflichter. Die ruſſiſche Regierung, deren Agent B. v. Weſſilitzky fein 
foll, ſucht durch die „Allg. Reichs⸗Correſpondenz“, als deren Herausgeber 
früher Hauptmann v. H. figurirte, die deutſche Preſſe auf geſchickte Weiſe 
in den Dienſt des Panſlavismus zu ſtellen. Vielleicht aber — und das 
wird von eingeweihter Seite behauptet — verfolgt fie bei dieſen Preß⸗ 
umtrieben noch andere Senne ſpecifiſch militäriſcher Natur, denn nachdem 
v. H. aus beſtimmten Gründen durch v. Weſſilitzty kalt geſtellt worden, 
ſteht jetzt an der Spitze des pſeudodeutſchen Organs wieder ein ehemaliger 
activer deutſcher Offizier Namens v. L., von welchem bekannt iſt, daß er 
ſelbſt in unſeren höchſten Kreiſen ſehr wohlwollende und — unvorſichtige 
Gönner hat. Unbeanſtandet frequentirt derſelbe zahlreiche Reichsbehörden 
und trägt Herrn v. Weifiligfy dann das „intereſſante“ militärifche und ſonſtige 
Material fl durch deſſen Veröffentlichung fih die „A. RC.” thatſächlich fo 
gut eingeführt hat, daß felbit die vorſichtigſten Redactionen mit Rückſicht 
darauf auch jene geſchickt eingeſchalteten ruſſiſchen Entreſilets nicht weiter 
unter Quarantäne ſtellen, durch welche man von der Newa aus ſyſtematiſche 
Brunnenvergiftung betreibt. Ueberhaupt iſt es für jeden, der Hagen bat, 
um zu feben, eine ME Thatſache, daß ſeit längerer Zeit es auf 
dem deutſchen politiſchen Markte von moskowitiſchen Reptilien förmlich 
wimmelt. Alle diefe panflaviitifhen Maulwürfe befehden auf geſchickte 
Weiſe durch Ausſtreuung von zum Theil erfundenen Senſationsnachrichten 
den Dreibund, welchen man an der Newa um jeden Preis zertrümmern 
möchte. Wohin der forſchende Blick eines einſichtsvollen Politikers ſich 
auch richtet, überall begegnet er in der Preſſe ſolchen ruſſiſchen Faden⸗ 
würmern. Gegenwärtig gilt der geheime Nachrichtendienſt, welchen Ruß⸗ 
land hier und anderswo unter falſcher Flagge organiſirt hat, als ein 
Um ſo mehr aber muß die Gleichgiltigkeit auffallen, 
mit welcher unſere politiſchen Behörden dieſer gefährlichen Minirarbeit 
uſchauen und welche fid früher oder ſpäter bitter rächen dürfte. Uebrigens 
schwebt gegen einen der betheiligten deutſchen Offiziere a. D. beim Corps⸗ 
Auditoriat eine Unterſuchung, welche weſentlich darauf abzielt, denſelben 
des ... Hochverraths zu überführen. Unſere Militärbebörden beurtheilen 
mithin dieſe panſlavfftiſche Reportage doch minder barmlos, als das bis 
jetzt leider ſeitens der politiſchen Behörden geſchehen iſt. Vielleicht wird 
der oben erwähnte Proceß den Schleier theilweiſe lüften, welcher über 
dieſem moskowitiſchen Kukukseierthum noch ſchwebt. y 


[Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Rheſe, Unterarzt vom 3. Poſen. L 


nf.⸗Regt. Nr. 58, Dr. Slawyk, Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Winter: 
feldt (2. Oberſchl.) Nr. 23, beide mit oain je einer bei den, bez 
treffenden Truppentheilen vacanten Aſſiſt.⸗Arztſtelle beauftragt. 
„Berlin, 23. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Reichstags⸗ 
bau nimmt ſich mit ſeinen dichten Gerüſten ſehr impoſant aus. Es wird 
fleißig gearbeitet, ſo daß man bereits die Ausführung der großen Kuppel 
in Angriff nehmen konnte. Ein gewaltiges Baugerüſt ift im Innern auf- 
eſtellt worden, auf welchem die Handwerker essig hantiren. An den 
Fagaden dagegen hat man mit der Verkleidung und den Bildhauer: 
arbeiten begonnen. Letztere werden ſich von dem hellgrauen Ton der 
Quadern wirkungsvoll abheben; beſonders die Säulen und Capitäle, wie 
auch die Figuren und Ornamente erfahren eine künſtleriſche Ausgeſtaltung. 
Die ne 8 Giebel an der Süd⸗ und Nordſeite, wie auch die 
Eckthürme find bereits in den Entwürfen und Modellen fertiggeſtellt, 


Von den bereits fertigen Arbeiten heben wir das Haupt einer Meduſe 
hervor, welches ernſt herniederſchaut. Daneben zwängen ſich Drachen und 
andere Ungeheuer und 257 7 Sinnbilder böſer Geiſter. Warum gerade 
ſolche Ungebeuer zum Firſtſchmuck gewählt find, iſt wohl ein Geheimniß. 
Die Eckthürme erhalten einen beſonderen figürlichen Schmuck in Stand⸗ 
bildern, welche die geiſtigen und materiellen Kräfte verſinnbildlichen folen, 
auf denen der moderne Staat beruht. Für den Südoſtthurm, in welchem 
fh die Räume für den Bundesratb befinden, hat man die Staatskunſt, 
ie Rechtspflege und die Wehrkraft zu Lande und zur See gewählt; für 
den Nordoſtthurm (mit der Bibliothek des Hauſes) Erziehung, Unterricht, 
Kunſt und Litteratur; für den Südweſtthurm, der die Erfelſchungsrzume 
enthält, die Gewerbe der Volksernährung: Ackerbau, Viehzucht, Wein⸗ 
bau ꝛc. Da die einzelnen Geſtalten, die in febr beträchtlicher Höhe ihre 
Aufſtellung finden, nahezu vier Meter boch werden, fo handelt es ſich um 
eine recht umfangreiche Arbeit, zu deren Bewältigung, wie es heißt, tüchtige 
Künſtler aus dem ro Reiche herangezogen werden follen. Im Innern 
ſind die Arbeiten ebenfalls rüſtig vorgeſchritten; die Treppenhäuſer und 
die Eintrittshallen erſcheinen nahezu vollendet und auch im Obergeſchoß 
ift faſt Alles im Rohen fertiggeſtellt, mit Ausnahme der Prachträume, zu 
denen neue Skizzen aufgeſtellt worden ſind. Bei Allem, was ſchon zu 
ſehen iſt, erfreut die Gediegenheit, wie die Sorgfalt und Schönheit der 
n die an Treppen und Thüren in gleicher Weiſe zu bewundern 
find. Die Echtheit des Materials ift ein Hauptvorzug dieſes Monumental- 
baues, dem dadurch die Dauer von Jahrhunderten gewährleiſtet wird 
Die über dem Sitzungsſaal ſich erhebende große Kuppel wird aus ge⸗ 
krümmten Blechträgern mit Spanngurten, Fußring und Kuppelring be⸗ 
ſtehen. Auf derſelben wird eine in getriebenem vergoldeten Kupfer aus⸗ 
eführte offene Laterne in einer Höhe von 76 Metern Platz finden. Die⸗ 
elbe wird alfo die Siegessäule noch um ungefähr 15 Meter überragen. 
Architekt Wilhelm Rettig, einer der mit dem erſten Preiſe gekrönten 

Sieger in der vorjährigen Bewerbung um das Nationaldenkmal für Kaiſer 
Wilhelm I., hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, zum 1. Juli eine Berufung 
als Stadtbaumeiſter nach Dresden erhalten. Er war in den letzten 
Jahren als Architekt in dem Baubureau des Reichstagsgebäudes unter 
Baurath Wallot thätig, betrieb aber einige Zeit vorher mit großem Erfolge 
die vor dem Stralauer Thor liegende, von ihm begründete Bootsbauerei, 
von welcher u. A. auch zwei Rennboote für Oxford geliefert wurden. 

In der Heno’fhen Kindesraub⸗Affaire hat am Donnerstag Bor: 
mittag vor dem Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Dr. Friedberg, im 
Moabiter Juſtiz⸗ Gebäude die Vernehmung von Zeugen begonnen. Der 
Gendarmen⸗Wachtmeiſter Höhne, als erſter Zeuge, hatte zu ſeinem früher 
abgegebenen Bericht ſowohl in der Heno'ſchen Kindesraub⸗, wie in der 
Karbaum'ſchen Mordſache nur noch hinzuzufügen, daß es nachträglich 
gelungen ift, feſtzuſtellen, daß die Nede am Sonntag, den 11. Mai, alſo 
einen Tag ſpäter, als ſie das — Kind in Tempelhof bei den 
Thalbeim ſchen Eheleuten untergebracht hatte mit dem Kinde auf dem 
Arm in dem Poſamentier⸗Geſchäft der Geſchwiſter Voigt zu Tempelhof 
erſchienen iſt und für das Kind Kleinigkeiten gekauft hat. Von dieſem 
Geſchäft aus begab ſich die Kindesräuberin nach dem Boegner'ſchen Gez 
ſchäft im Dorfe, ebenfalls mit dem Kinde auf dem Arm, und kaufte dort 
einen Guttaperha-Kamm. Sowohl im Boegner'ſchen wie in dem Voigb'ſchen 
Geſchäft hat die Necke angegeben, daß das gusii Kind ein von ihr anz 
gammes Kind aus dem Waiſenhauſe je. Die Vernehmung, in welcher 
erner noch Frau Noack darüber gehört wurde, in welcher Verfaſſung ihr 
die kleine Anna Heno an dem Abend übergeben worden, als die Necke in 
Mariendorf verhaftet wurde, dehnte ſich bis gegen 1½ Uhr aus. Die 
Necke ſelbſt, an deren Unzurechnungsfähigkeit nicht mehr gezweifelt werden 
kann, wird ärztlicherfeit3 beobachtet. Die Vernehmungen der Zeugen 
werden am Sonnabend fortgeſetzt werden. 


* + 

Provinzial- Beitung. 

Breslau, 24. Mai, 
» Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung findet 
Donnerstag, den 29. Mai 1890, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Bergwerksverleihung. Der Bergwerksgeſellſchaft Georg von 
Gieſche's Erben in Breslau ift das Eigenthumsrecht des Bergwerks 
„Betti“ in den Feldmarken Rosdzin, Schoppinitz und Forſt Myslowitz, im 
Kreiſe Kattowitz, zur Gewinnung der in dieſem Felde vorkommenden Sool⸗ 
quellen verliehen worden. 

»Vorſichtsmaßregeln bei Fähranſtalten. Der erſchütternde Un⸗ 
glücksfall, welcher ſich am 15. d. Mis. an der Oderfähre bei Thurze erz 
eignet hat und dem mehr als 40 blühende Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind, hat den Regierungs⸗Präſidenten in Oppeln veranlaßt, die 
andräthe der von ſchiffbaren Flüſſen durchzogenen Kreiſe, in welchen ſich 
Ueberfähren befinden, auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, 
nicht nur bei der N RE Fährperſonals mit der größten Strenge 
zu verfahren, ſondern auch die Inhaber der Fähren und die bei denſelben 
angeftellten Perſonen aufdie Wichtigkeit des Fabrbetriebes und die hohe Verant⸗ 
wortlichkeit hinzuweiſen, die ſie übernehmen, wenn die für die einzelnen Fähren 
beim Ueberſetzen erlaſſenen Vorſchriften und die hierbei ſonſt noch in Be⸗ 
tracht kommenden Maßnahmen nicht auf das genaueſte und pünktlichſte 
befolgt werden. Wenn es ſelbſtverſtändlich nur geſtattet iſt, die 
Ueberfahrten mittelſt vollſtändig brauchbarer und ſicherer Plätten 
und Kähne zu bewerkſtelligen, ſo iſt ſeitens des Fährperſonals vor 
Allem darauf zu halten, daß niemals eine Ueberfüllung der Fahr⸗ 
zeuge oder eine . der Waſſerſtandsmarken ſtattfindet. 
Die betreffenden Landräthe ſind erſucht worden, die Amtsvorſteher 
. mit geeigneter Anweiſung zu verſehen und zugleich, nöthigen⸗ 


während ein Theil der Capitäle und der Conſole ſchon ausgeführt werden. falls unter Zuziehung der zuſtändigen Waſſerbaubeamten, feſtſtellen 


Koblenz, ſowie 


ſpäteren Köni riedrich Wilhelm IV. 
h ai m für bigott, und ihrem Uebertritt 


Victor Ernft Neßler ift, wie die „Straßb. Poſt“ mittheilt, ſchwer 
erkrankt. Schon lange vor der Reiſe, welche er zur Erſtaufführung ſeiner 
neuen Oper „Die Roſe von Straßburg“ nach München unternommen hat, 
fühlte er ſich nicht wohl, und da das Leiden ſich perſchlimmerte, konnte er 
1 Mühe die Heimath wieder erreichen. Seit dieſer Zeit liegt er 
zu Bett. i 


Stanley's Verlobung. In einer Geſellſchaft, welche die Baronin 
von Worms Stanley zu Ehren gab, kündigte der Letztere ſeine Verlobung 
an. Und zwar geſchah es in der n Stanley erklärte ſeinem 
Tiſchnachbar, daß er im Juli in London ſein werde, um einer Hochzeit bei⸗ 
zuwohnen. „Gar Ibrer eigenen Hochzeit?“ war die ſcherzende Frage. 
Ja, ich werde Frl. Dorothy Tennant heirathen!" Die Braut Stanley's 
ſtammt im ſiebenten Grade von Frances, der Tochter des Lord Protectors 
Oliver Cromwell, welche ſich mit Lord Rich vermählte. In ihrer 

amilie geht die alte Sage, daß der 30. Januar, der muß der 8 
arls I., als Buß⸗ und Bettag beobachtet werden muß. Frl. Tennant 
erinnert ſich noch, daß man ihr als Kind erzählte, ein alter Fluch hänge 


hemd, natürlich beſonderer 


über der Familie, welcher alle Mitglieder derſelben, ſei es in dieſer oder 
der tin iana Welt, ereilen würde. ; 3 f 2 


Ein verſchwundener Schriftſteller. Wie dem „Newyork Herald“ 
aus San Francisco gemeldet wird, fühlt man fih daſelbſt über das 
Schickſal des engliſchen Novelliſten Mr. David Chriſtie Murray, der 
feit November kein Lebenszeichen von fih gegeben, febr beunruhigt. Mr. 
Murray hatte England im vergangenen Juni verlaſſen, um eine Vortrags⸗ 
tournée nach Auſtralien zu unternehmen. Er berechnete die Dauer feiner 
Abweſenheit auf ſechs Monate, und gedachte die Heimreiſe über Amerika 
anzutreten. Er war in Melbourne zum letzten Male geſehen worden, 
und ſonſt weiß man nur noch, daß im December ein Reiſender Namens 
Murray Sidney verlaſſen hat, um ſich nach San Francisco zu begeben. 


Der Hofichanfpieler Siebert hat fih vor einigen Tagen in Graz 
in dem Augenblicke erſchoſſen, als er in ſeiner Wohnung verhaftet werden 
ſollte. Auch ſeine Frau und ſeine Tochter ſollten verhaftet werden. 
Siebert lebte in Graz auf großem Fuße, man wußte von ihm, daß er ein 
Geſchäft in Ordensvermitklungen betrieb. Wie nun verlautet, ſollte 
Siebert wegen Schwindelei verhaftet werden. Als ſein Opfer wird ein 
Berliner Fabrikant, nach einer andern Verſion der Inhaber einer 
baieriſchen Firma bezeichnet, von dem Siebert 100 000 M. erpreßt habe. 
Siebert foll feinem Opfer durch die Drohung, deffen Namen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben, immer neue Zahlungen abgepreßt Haben, bis dem 
Bedrängten die Sache zu arg wurde und er die ganze umfangreiche 
Correſpondenz der Behörde übergab. Siebert ſoll bereits einmal wegen 
Ordensſchwindels einen Conflict mit dem Strafgerichte gehabt haben. 


Sport. In Genf haben die dort weilenden Engländer einen 
neuen Sport erſonnen: fie rennen öffentliġ um die Welte. Der 
„Frankf. Ztg.“ ſchreibt man darüber: Jeden Abend iſt dieſer Spaß auf 

em Quai de Montblanc zu ſehen, und das Publikum ſtrömt hinzu, um 
unter ſich à la Totalifator zu ſpielen. Die jungen Söhne Albions rennen 
auch bei Regenwetter. Der Start iſt vom „Monument Brunsvick“; als 
Preisrichter wirken, im Gegenſatze zu den ſämmtlich noch in den beſten 
Flegeljahren ſtehenden Herren Rennern, ganz alte, eisgraue Engländer, 
welche die Sache mit großer Feierlichkeit und allen Formalitäten be⸗ 
treiben. Jeder Läufer er 5 Kniehoſen, Leinwandſchuhe und ein Wirk⸗ 

arbe, ſo daß die Zuſchauer auf roth, grün 
oder gelb u. f. wetten können. Außerdem werden diefe vornehmen jungen 
Engländer abgewogen und belaſtet, wie wirkliche Rennpferde, und all' 
dies beſorgen die alten Herren mit den m er Cotelettes voll jteijjter 


Würde. Vor dem Start tragen die jungen Herren, weil es am Abend 
noch empfindlich kühl ift, lange gelbe Ueberröcke, wie Pferdedecken ums 
gehängt, die ihnen in der letzten Secunde von ebenſo vielen Livrsedienern 
abgenommen werden. Ds ruft der Starter fein Marſchwort, und die 
Langbeinigen fliegen bis zum Hotel National und zurück, eine beträcht⸗ 
liche Strecke Wegs. Wer zuerſt wieder da iſt, hat ade und der 

bel der Zuſchauer ift unbeſchreiblich. Nächſtens tollen auch Damen 
theilnehmen. Es wird fogar ein Hindernißrennen junger Ladies und 
Gentlemen geplant. 


Taflen, ed alle zum berieben dienenden Pitten und Küßne mit 

N le verſehen fin und, wo dies nicht der Fall iſt, die 
ſchleunigſte Anbringung ſolcher anzuordnen, über das Veranlaßte aber 
innerhalb 4 Wochen zu berichten. 

© Militäriſches. Mittelſt Cabinets⸗Ordre vom 23. d. Mts. ift der 
Hauptmann Waenker von Danckenſchweil vom Generalſtabe der 
12. Divifion zum Major befördert worden. 


— d. Verſammlung von Berufsgenoſſen des Barbier: und 
Friſeur⸗Gewerbes. Zu geſtern Abend war vom Vorſtande der erſten 
innung eine Verſammlung | ämmtlicher ſelbſtändigen Berufsgenoſſen des 
Barbier- und Frifeur = Gewerbes in den Glasſalon des Pariſer Gartens 
einberufen worden. Von etwa 300 in Breslau vorhandenen Berufsgenoſſen 
waren gegen 70—80 erſchienen. Es handelt ſich bekanntlich darum, daß 
auch im Barbiergewerbe die Preiſe erhöht bezw. gleichmäßig geſtaltet werden 
folen; für Raſiren in Zukunft 10 Pf. (ſtatt 5 Pf.), für Haarſchneiden 
25 Pf. (mit Bartſtutzen 35 Pf.), für Friſiren 15 bis 20 Pf. gefordert 
werden. In einer früheren Verſammlung war beſchloſſen worden, in den 
einzelnen Stadttheilen Bezirksverſammlungen zu veranſtalten, um leichter 
eine Einigung unter deg Collegen herbeizuführen. Obermeiſter Müller 
theilte nun in der geſtrigen Verſammlung mit, daß man in den Bezirks⸗ 
verſammlungen vor den einzelnen Thoren bis auf eine Ausnahme der Er⸗ 
höhung der Preiſe zugeſtimmt habe. Wenn aber die roße Mehrheit der 
Berufsgenoſſen fih verſtändigt habe, werde die Minderheit fih fügen 
müſſen. Die Forderungen feien aber auch berechtigt und nothwendig, 
um die Familie ernähren und die Kinder erziehen zu können. Es ſei nicht 
mehr möglich, zu dem Preiſe wie vor 40 Jahren zu arbeiten. Nachdem Alles 
. geworden, müßten fih auch die Barbiere ihre Arbeit beſſer bezahlen laffen. 
or dem Nicolaithor habe man ſich ziemlich einſtimmig für die Erhöhung 
der Preiſe ausgeſprochen. Er (Redner) könne nur empfehlen, daß die 
Collegen mit dem 1. Juni cr. allgemein mit der Erhöbung der Preiſe vor⸗ 
Nicken, Von anderer Seite wurde berichtet, daß die Collegen vor dem 
icolaithor bereits ſeit vorgeſtern Mittags 12 Uhr in ihren Geſchäfts⸗ 
localen Placate angebracht hätten, durch welche die Kunden von der Er⸗ 
höhung der Preiſe, die auch ſchon thatſächlich durchgeführt worden, in 
Kenntniß geſetzt würden. Vor dem Oderthor ſei die „Sache“ mißlungen. 
Ein weiterer Rathſchlag ging dahin, der ganze Schwerpunkt der Bewegung 
müſſe in die Bezirke gelegt werden und die Collegen in den verſchiedenen 
Bezirken müßten in Füblung mit einander bleiben. Es werde des halb 
nothwendig ſein, Bezirksvereine zu bilden. Die Verſammlung im Sand⸗ 
thor⸗ und rg T Bezirk fei gut beſucht geweſen und günſtig ausge- 
allen. Ueber die dabei eingetretenen Zwiſchenfälle wolle man lieber nicht 
prechen. Auch in der Verſammlung der Berufsgenoſſen vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore ſeien gute Erfolge erzielt worden. Die Eingeladenen ſeien 
erſchienen und hätken beſchloſſen, die Preiſe zu erböhen; ſie warteten nur 
auf die Feſtſetzung des Termins. Der Vorſitzende verſprach ſodann, für 
diejenigen, welche vom 1. Juni cr. ab die Preiſe erhöhen wollen, auf Koſten 
der Innung Placate zum 2 in den Geſchäftslocalen herſtellen 
zu laſſen. Die Verſammlung beſchloß bierauf einſtimmig, die Preiſe 
vom 1. Juni ex. ab in der in Ausſicht genommenen Weiſe gleichmäßig zu 
erhöhen. Die Leiter der Bezirksverſammlungen ſollen die Placate beim 
Vorſitzenden in Empfang nehmen und ſie den Collegen in ihren Bezirken 
übermitteln. Der re erſuchte ferner die Anweſenden, die be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung der Preiſe nicht dadurch illuſoriſch zu machen, daß zu 


niedrige Abonnements eingeführt würden. Er würde vorſchlagen, die 
Abonnements ſo einzurichten, daß für 30 Karten 2,50 M. und für 15 Karten 
1,25 M. gefordert würden. Auf eine Anfrage, welche Strafe die Collegen 
zu zahlen hätten, welche die Preiſe nicht erhöhten, was durchaus nicht 
ausgeſchloſſen fei, namentlich bei den fog. Angſtbarbieren“, erklärte der 
Vorſitzende, daß ja ſelbſtverſtändlich eine fe vigi feſtgeſetzt werden 
könne, man müßte ſich denn durch Unterſchrift eines Schriftſtücks zu einer 
Conventionalſtrafe verpflichten, was er den Collegen nicht zumuthe und 
dieſe . ſelbſt nicht thun würden. Er müſſe aber jeden, für 
eine Erhöhung der Preiſe ſtimme und dann ſein Wort nicht halte für 
einen ehrloſen Bürger erklären. (Beifall.) Es müſſe Gewiſſenspflicht r 
jeden Einzelnen fein, für die gemeinſame Sache einzutreten. 

—1. Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze, 3. Mai. Die blutige 
Affaire zwiſchen den ſtrikenden tumultirenden Arbeitern in Nürſchau und 
dem zu Hilfe gerufenen Militär, welches zur Waffe greifen mußte, iſt 
geradezu Entſetzen erregend. Bald nach dem Eintreffen der Truppen auf 
dem Marthaſchachte begann der Kampf; die Hälfte der aufſtändiſchen 
Arbeiter fiel gleich nach der erften Salve zu Boden. 16 Arbeiter waren 
auf der Stelle todt, 30 verwundet. Die Kugeln der Mannlichergewehre 
ſchlugen auf dem Bahnbofe und in der Skadt ein. Eine Kugel zer⸗ 
trümmerte das Zifferblatt der Rathhausuhr. Die Zahl der Opfer dieſer 
u Affaire iſt auf 35 geftiegen. Von den Verwundeten iſt der größte 
Theil bereits geſtorben, der kleinere Theil befindet ſich noch in den Kranken⸗ 
häusern zu Hradetz und Pilſen. Die Todten wurden bald nach der Affaire 
in den Straßengraben gelegt. Beim Eintreffen der Gerichtscommiſſion 

ube. Ueber die Vorfälle bei Nürſchau wird weiter be: 


herrſchte wieder 


4 Rreslau. 24. Mai. [Von der Börse.) Die Börse war heute 
angesichts der bevorstehenden Feiertage äusserst geschäftslos, die Tendenz 
aber anfangs eine feste. Im Verlaufe wurde die Stimmung infolge der 
anhaltenden Stille speciell für Bergwerkspapiere schwächer, die Preise 
bröckelten ab, so dass auf diesem Gebiete schliesslich Rückgänge zu 
constatiren sind. — Durch zuversichtliche und günstige Haltung zeich- 
neten sich wiederum Rubelnoten aus. Dieselben wurden bei steigen- 
der Richtung schlank aus dem Markt genommen. — Oesterr, Credit: 
actien und fremde Renten nur wenig niedriger. — Heimische Banken 
leblos. 

Per nlt. Mai (Course von 11 bis 1¾% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
16¼ — ½ bez, Ungar. Goldrente 89½ bez., Ungar. Papierrente 85% 
bez., Verein. Könige- und Lanrahütte 140139 ¼ bez., Donnersmarck- 
hütte 86¼—86 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 97¼ 96 ½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 96,80 Qd., Orient-Anleihe II 71,60 Gd., Russ. Valuta 
233½ / bez., Türken 18¼ bez., Egypter 97% bez., Italiener 951/3 
bez., Türk, Loose 80½ bez, Schles. Bankverein 124 Gd., Breslauer 
Discontobank 1079, Br., Bresl. Wechslervank 106% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.“ 

Berlin, 24 Mai. 12 Uhr — Mir. Oredit-Actien 163. —. 
hütte — — Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin. 24. Mai, 12 Uhr 25 Mu. Credit-Actien 163. 50 Lom- 
barden 59, 20 -taatsvann 96.70. Italiener 95.50. Taurahutte 139, 60, 
Russ. Noten 233. 50, 40, Ungar. Goldreme 89. 59. Orient-Anieine I 
71.50 Mainzer 119. 10. Discomo-Commandit 219, 20. Türken 18, 80. 
Türk. Loose 80, 10. Ruhig. z 

Wien. 24. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301. 50. 
Märknoten 57. 70, 40% ungar. Golärente 103.65. Ruhig. 

Wien, 24. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301. 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 223, —. Lombarden 126,25. Galizier 
195, —. Oesterr. Silberrente 89, 60. Marknoten —, —- Jo Ungar. 
Goldrente 103, 65. do. Papierrente 99, 52. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 150, 50. Alpine Montanwerthe 104, 80. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 24. Mai. Mittags. Credit-Actien 260, 37. 
Staatsbahn 199, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
97, 30. Laurahütte 139, 60. Still. 

Paris; 24. Mai. 3% Rente 89, 95. Neueste Anleihe 1877 105, 95. 


Laura 


Italiener 96, 60. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
484. 68. Ruhig. 

London, 24. Mai. Feiertag. 

Wien. 24. Mai. [Schluss- Course. ] Schwach. 

Cours vom 28. 24. ! Cours vom 28 24. 
Credit-Actien.. 302 — 301 25 Marknoten 67 72 37 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 222 50 4% ung. Golärente. 103 70 108 60 
Lomo. Eiseno.. 127 — 126 25 Silberr ente 89 80 89 60 
Galizier 195 25 195 — D 117 40 117 25 
Napoieonsd’or . 9 36½ 9 35 Ungar. Papierrente. 99 65 99 60 


richtet, daß 1800 Arbeiter, am Tage nach dem Bluitgen Zuſammenkreffen. 
vor das Rathhaus in Nürſchau zogen, um 
Militäraſſiſtenz, 
u zieben. 


Deputirten wurde bedeutet, daß man nur dann mit 
wolle, wenn 
2 ſchritt Militär ein. Die Beſchwerde führenden Arbeiter, welche schloss, 


militäriſchen Vorſchriften vorgegangen worden ſei. 
ſchwerde wurde die Auszahlung der rückſtändigen Löhne veranlaßt. 


Waſſerſtaunds⸗Telegramme. 8 
dort den Commandanten der Breslau, 23. Mai, 12 Uhr Mitt. DB. — m, U-V. + 002 m. 

den Amtsleiter und den Berghauptmann zur Rechenſchaft 24. Mai, 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗B. + 0,03 m. 
Vier Arbeiter traten endlich vor und verlangten, wegen des æ⸗ d xxx 


orfalles auf dem Marthaſchachte Beſchwerde führen N dürfen. Den H an dels- Ze itun g 
g 


nen verhandeln 
utes Zureden 24. Mai. Der Verwaltungsausschuss der Localbahn be- 

der am 24. Juni stattfindenden Generalversammlung eine Divi- 
von 4 pCt. vorzuschlagen. 

£ Ein id — Indlen. Ria spe = India“ vom 2. Mai schreiben: 

g k . 3 er Er er Ernte von indischem Thee nimmt schnell zu. Im 

=ch= Oppeln, 23. Mai. [Perſonalnotiz.] Der bei der biefigen | vorigen Jahre betrug derselbe 102 Millionen Pfund und tra Jahre 

Regierung beichäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Siebert if von dem Mi⸗ schätzt die „Indian Tea Association“ den Ertrag auf 115 Millionen 

niſter der öffentlichen Arbeiten unter Belaſſung in feiner gegenwärtigen] Pfund, wovon 100 Millionen Pfund für die Ausfuhr verfügbar sein 

Beſchäftigung zum Königl. Waſſer⸗Bauinſpector ernannt worden. werden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

ae. Prätoria, 24. Mai. Der Präſident der ſüdafrikaniſchen 
Republik Krüger reichte wegen Ablehnung ſeiner Vorſchläge durch 3 et: ne 
den Volksraad ſeine Entlaſſung ein, ließ ſich aber durch den Präft- CCC , eee Danke 
1 des Volksraads zur Zurücknahme des Entlaſſungsgeſuchs be: Sack nun 77¼. Binder: Sakanya Zufuhren von Rio 4000 
immen. ack, von Santos 1000 Sack. Unverändert. 

€ Leipzig, 23. Mai. Kammzug-Termi Orig.-Bericht 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Berger F Gom Leipzig.] Bei se Etan PA A as Markt 

Potsdam, 24. Mai. Der Kaiſer nahm heute Vormittag die] heute in fester Haltung ein. Man handelte Vormittags 45000 Ko. 
Parade über die hieſige Garnifon ab. Die Kaiſerin und die kaiſer⸗ „ 452 ½ M., Gesammtumsatz seit gestern Mieg 
lichen Prinzen wohnten derſelben vom Fenſter des Palais bei. Der 80 000 Ko. An der Börse sowie auch Nachmittags ruhte das Geschä 


— 


die Menge ſich zerſtreue. Da dies nicht 


Wien 3 


ierauf bei dem Amtsleiter Gehör fanden, erhielten den Beſcheid, daß nach] dende 
Auf eine weitere Be⸗ 


Tuckermarkt. Hamburg, 24. Mai, 10 Uhr 24 Min. Vorm. 
elegramm. von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
.Mockrauer in Breslau.) Mai 12,30, Juli 12,421/,, August 12,45, Oetbr.- 
December 11,85, März 1891 12,12"/,. — Tendenz: Geschäftslos. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 24. Mai. — Uhr — Min. Vormittags. 


— . Ran be < = fast ganz. Man bezahlte für eine Zusammenstellung Juni und eine 
Kaijer führte der Kaiſerin das Gardes du Corps⸗Regiment, deſſen — — August 4,521, M. Man schliesst 1521, M. Ver- 
Uniform er trug, in zweimaligem Vorbeimarſch vor. In der Be: | käufer, 4,50 M. Käufer in wenig fester Tendenz. 


Lombarden 
Türkenlooee ....ult, 
Mainz-Ludwigsh. alt. 
Russ. Banknoten ait. 
Ungar. Goiärente ult. 
Marienb.-Miawkanit. 


— en — 


alt. 
alt. 
ult. 
uk. 
„ult. 


118 87119 — 
233 50 284 25 
89 50; 89 62 
66 62 67 — 


Producten-Börse. 

Beriin, 24. Mai, 12 Urr 25 Minuter. iAniangs-Course] 
Weizen (gelber Mai 201, 25. September-October 184. 50 Roggen Mar 
156. 75. Sept.-Oet. 150. 75. Rüvöi Mai 75. —. Septbr.-Ociober 57. — 
Spiritus 70er Mai-Juni 34. —, August-September 35. —. Petroleum ioco 
23. 40. Haier Mai 169. 50. 

Berlin, 24. Mai. Schlassbericht.] 

Cours vom 23. | 24, 
Weizen p. 1000 Kg. 

Ruhig. 

1 . . 202 — 202 — 
Juni - Juli. 201 75201 50 
Septbr.-October 184 50184 25 

Roggen p. 1000 Kg. 


Mai 
Juni-Juli 
Septbr.-Oetober. 151 —|150 75 
isier pr. 1000 Kgr. 
Mai 169 50169 50 
Septbr.-Oetober- 143 25143 25 
Stettin, 24. Mai. — Un — 
Cours vom 23. 2⁴ 
Weizen p. 1000 Kg. 


Ruhig. 
1 — . 196 — 195 50 
. 195 — 195 — 


97 40 
95 50 
58 70 
99 25 


a 


Sssgsss 8 8881 


Rü D561 or. 100 Kgr 
Flau. 
Mai 
Mai-J un — — | 68 80 


Conrs vom 23. | 


50 
124 20 124 20 
67 50 67 6 


Spirtus 
or. 10.000 L.-pCt. 
Fester. 
Loco 
Mai-J uni 
Juni-Juli .... 
Aug.-Septbr.. 


Min, 


ss...» 100 900150 / 01 Loco 


70er 34 10 
70er 35 —-ı 
50er 54.40. 3 


99 90| 99 
7175| 71 


— 


Cours vom 23 
Rünöl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. | 


Septbr.-Octbr. 2 


— ne 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Pavierrente .. 85 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 20 173 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 233 40 234 — 
115 — 115 50 Wechsel. 

122 10 121 50] Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lotrl. 8 T. 
151 60 152 10 
118 10118 10 
1901— 2030 — 
184 — 1182 — 
184 —|182 — 
22 70 22 70 
91 —| 1 — 


89 50 
86 10 


97 50 96 50 
174 — 1173 — 
128 90128 90 


156 — 156 i= 
a ꝗ 156 —1154 50 

Septbr.-Octbr. ... 148 50147 — 
Petroleum loco. 11 85| 11 85 


55 „„ „156 2156 — E Loco 


Mai-Juni . 70er 34 20 34 1 
Aug.-Septbr.. 70er 34 70 34 


3 M. 20 24 Posen, 23. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 

8 T. 173 15 

2M. 172 60 
Warschau 100SR8 T. 233 25 


Von dieſen würde, wenn fie wieder ſich zur Arbeit meldeten, höchitens Zul 22 ½ Br., 22 Gd. per Juli-August 23 Br., 22%, Gd., per Auguste 
Prag, 23. Mai. Die Ausgleichscommiſſion beſchloß das Eingehen [von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 101 a.] Die Woche 
erachte ſich für verpflichtet, in ſämmtlichen Ausgleichsvorlagen nur Zahl von Capitalisten den Zeitpunkt für gekommen erachtet, um in die 
; schluss zu bringen. Indem nun auch diesmal sehr viele bei den Mak- 
Paris, 24. Mai. Das „Echo de Paris“ erfährt, der Kriegsrath 
In Bauterrains wurde noch Einiges umgesetzt, wiewohl für diese Species 
Montpellier, 24. Mai. 
ist, so ist für diegen Ausfall vor A 
wärtigen Studirenden dazu, daß fie mit der gleichen enthuſiaſtiſchen | indem einerseits der Ueberproduction vorgebeugt, andererseits nament- 
Sympathie für das Departement. Die Rede wurde ſehr beifällig auf: |thekenmarkte wirkte das Eingangs erwähnte Entgegenkommen den 
er Termin bewilligt und dabei theilweise Eintr al s 
Volkerſchaften den Ideen des Friedens und der gegenfeitigen Ver⸗ 5 neee e e 
feinste erststellige Eintragungen bei halber Taxe 3% pCt., sonst durch- 
fährt zuverläſſig, daß die auswärts verbreitete Nachricht von der beab⸗ 
fernere Stellen nach Besc haffenheit und Lage #5 ps und darüber, 
h p 
ouſtautinopel, 24. Mai. Die Mi ini 
K ſt pel, M Miſſion des montenegriniſchen und Friedenfelde, Kreis Bomst. 
Schiffbarmachung des Boyanafluſſes ausſprach. — Das Kriegsgericht | ungewaschene 11 M. für 100 kg, gedarrte Rüben 11,25 bezw, 11 
Gefängniß, wozu noch der Sultan die Strafe der Verbannung nach Wetter war in dieser Woche schr warm und für die Feldfrüchte ausser- 
einen sehr schleppenden Verlauf genommen und wurde ausserdem noch 
i Š Letzte Course, - 
Cours- O Blatt. 
; Cours vom 23. 24. Cours vom g 2 
100 37101 12 
Eisennann-Stamm-Aotlen. Inländische Fonds, Oesterr. Credit. uit. 163 37 163 50 alt. 
84 75| 84 75 
Gotthard-Bahn .ult. 173 — 171 40 do. do. 3¼½% 101 30;101 20 Harpener 195 — 193 75 
eee 66 60 67 Preuss. 4% cons. Ani. 106 60 106 60 Hiber nia 167 25166 50 
8 St.-Act. . 403 ¼½ 0% 8t.-Schldscn 100 —| 99 90 
Bresiau-Warschau.. 59 60! 59 Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsierbank 106 Die R.-O.-U.-Bahn 40% .. 101 — 101 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 163 40163 Italienische Rente.. 
Archimedes 4% Golärente 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. . 1860er Loose. 
do. verein. Oelfabr. 50% Staats-Obl. 
Erämannsdri. Spinn. do. 1883er do. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) do. Orient-Anl. U. 
Kramsts Leinen- Ind. 
Obsehl. Chamotte-F. 
do. Portl.- Cem. 
do. Oblig... 
do. Feuerversich. 173 30 | Cerealien war am heutigen Wochenmarkte schwach. Roggen und 
Tarnowitzer Act. 


gleitung des Kaiſers befand ſich auch Prinz Rupprecht von Baiern. Hamburg, 23. Mai [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
Hamburg, 24. Mai. Ueber 1000 Ewerführer ſtriken weiter.] ann. Spiritus: ge Mai und Mai-Juni 21¾ Br., 203 Gd., per Juni- 
; : p x 5 i 8 23 ½ Br., 231 k — 94 
ein Drittel eingeſtellt werden, da ein ausreichender Zuzug in den Sende t Et A B 
Matroſenherbergen vorhanden iſt. Berlin, 24. Mai. [Grundbesitz und . Bericht 
in die Specialdebatte, betreffend die Theilung des Landesſchulraths in] vor dem Pfingstfeste bringt alljährlich für das Realitäten-Ggschäft eine 
zwei nationale Sectionen. Der Statthalter erklärte, die Regierung ee Thätigkeit der interessirten Kreise, weil eine 
4 l Sommerfrische zu gehen, zuvor aber den Versuch macht, schwebende 
dann eine Veränderung vorzunehmen, wenn alle contrahirenden Verhandlungen, selbst unter Concessionen an die Gegenpärtel, zum Ab. 
Parteien einmüthig eine ſolche wünſchen. 
lern ruhende Limiten ermässigt wurden, hat in der abgelaufenen Woche 
werde Anfang Juni die Verdoppelung des 6. Corps berathen, welche ein reger Besitzwechsel für bebaute Grundstücke statfinden können. 
bereits im Auguſt durchgeführt werden fole. das Frübjahrsgeschäft als beendet anzusehen ist. Wenn das Gesammt- 
Bei dem geſtrigen Feſtbanket dankte] Resultat dabei weit hinter e der Vorjahre zurückgeblieben 
a für den warmen Empfang, betonte die ruhmreichen Tra: nene Geld 12 4 175 b e eaea 
itionen d erandi errschende Geldknappheit verantwortlich zumachen. Die Rückwirkun 
a er Univerfität und begläckwünſchte bie franzöſiſchen und anë- anf die Situation des Marktes im Allgemeinen war aber eine günstig + 
Begeiſterung den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und der Verbrüderung lich den vielfachen, im Baugeschäft thätig gewesenen schwachen und 
der Menſchheit zujauchzten. Er ſchloß mit dem Ausdruck ſeiner] darum unsoliden Kräften ein Riegel vorgeschoben wurde. Am Hypo. 
121 Capitalisten gleichfalls dahin, um das Geschäft in regeren Fluss zu 
genommen. Der Unterrichtsminiſter dankte den auswärtigen Studenten pri . h - k 
und drückte die Hoffnung aus, daß die Kameradschaft der verſchledenen bringen. Es wurden grössere Beträge für den Johannis- und Michaelis- 
genommen, denen die Erwerber bisher eine gewisse Abneigun t- 
föhnung zu gute kommen würde. gegengebracht hatten. Die Zinssätze 1 8 unverändert: füraller- 
etersburg, 24. Mai. Das „Journal de St. Pe u etz ER 
P 8, 5 St. Petersbourg er und 4 pt, entlegenere Strassen bedingen 4½ —4½ pCt. Amorti- 
10 85 be sations-Hypotheken à 4½ —4½ pCt. incl. tisation. i 
ſichtigten Entſendung des Generals Domontowitſch nach Bulgarien Ten. e egen bel en re A E 
ganz unbegründet fei. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4 bis 4], — t., mit und ohne 
Amortisation. Verkauft wurden: die Rittergüter Gutfelde, Kreis Mogilno, 
Miniſters Vukovie ift geſcheitert, da die ad hoc eingeſetzte Commiſſion $ 
5 a Magdeburg, 23. Mai. Wurzel-Geschäft ruhig, Prei 
aus ſtrategiſchen Gründen fih gegen die von Montenegro erbetene f die Vorwoche nie t verändert, Gedarrte Cichorien, ee Tom, 
| M. 
veruriheilte vier Soldaten, welche eine Tochter des Dragomans der] für 100 kg bezahlt. ; 
ruſſiſchen Botſchaft beläſtigt hatten, zu 10, bez. 8, bez. 4 Monaten] Froductenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 24. Mai. Das 
e 8 ; W Lyt en- ordentlich günstig, da auch etwas Regen gefallen ist. Das Verladungs- 
Tripulis hinzufügte. Nelidow ift hierdurch befriedigt und der Zwiſchen⸗ geschäft hat in Folge der geringen Auswahl an Ladungen e 
fall beendigt. 
Berlin, 24. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
= der Bresiauer Zeitung, Auf Deckungen befestigt. 
Breslau. 24. Mai 1800 Cours vom 2. | $ RR 
7 — Berl. Handelsges. uit. 165 62/166 — | Osıpr.Südb.-Acı. nit. 
merlin, 24. Mai. [Amtliche Schiuss-Course.] Ruhig. Disc.-Commana. ult. 219 75/250 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 89 25 89 50 
97 — 96 62 
Conr: vom 23. 24 Cours vom 23. 24. JLanranüue .....ult. 139 62,140 25 
Galiz. Carl-Ludw.ult 84 70 84 90|D. Reichs-Ani. 40% 107 50|107 60 | Warschau-Wien alt 214 25,213 25 95 50; 95 62 
; 59 25, 59 50 
*)Lübeck-Büchen . 177 40/170 10 Posener Pfandbr. 4% 101 90/101 90 | Bochumer 165 — 164 75 | 
Mainz-Ladwigshaf.. 118 80|119 — | ao. do. 3½0% 98 80) 98 90 Dresdner Bank. 149 62 — — 
ecklenburger .... — — | — do. 3½% dto. 101 40 101 20 Dux-Bodenvach 209 50209 75 
Mitteimeerbann wit, ia 80 181 do. Pr.-Anl. de 55 162 20 162 50 Gelsenkirchen 165 — |164 — 
arschau-Wien ult. 214 50213 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 70| 99 60 
Eisenbahn-Stamim-Prioritäten. do. Rentenbrieie.. 103 10 10 10 
Sank-Aotier. Overschl.3½% Lit. EK. — — — 
Bresl.Discontobank. 107 90 107 do. 4½% 1879 ——— 
Deutsche Bank 167 —}167 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. alt. 220 30 219 Egypter 40% 
Senles. Bankverein. 124 60124 do. Eisenb.-Oblig. 
eee e Mexikaner 
Bismarckhütte . 4/9, Papierr. | 
BochumGusssthl.ult. 4½0% Silberr. 
do. Eisenb. Wagenb. 50% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarckh. ult, do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. Ruse. 1880er Anleine 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 
Giesel Cement do. &1/,B.-Cr.-Pfor. 
Hoim.Waggonfabrik Serb. amort. Rente 
Kattowitz. Bergb.-A. Türkische Anieihe. 
Laurahütte 
Nobel Dyn. Tr. -C. ult. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
2 Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
Achlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
do St.-Pr.. 
W egel. 734o. 


233 70 letzte Werthe gut behaupten. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 19,00— 18,20 bis 
16,80 M., Roggen 15,60—15,40-—15,20 M., Gerste 16,80—13,80—12,80 M., 
Hafer 16.00 15.50 M., Kartoffeln 280 —2.20 M. — Wetter: Schön. 


Privat-Discont 31/40 
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172 55 | Weizen wurden zu festen Preisen umgesetzt. Gerste und Hafer konnten 
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80 90 [Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot sämmtlichen $ 


dadurch erschwert, dass Schiffer auf höhere Frachten haiten müssen, 
da das Wasser bereite wieder abgefallen ist und Kühne nur noch mit 
/ Ladung abschwimmen können. r 

Verschlossen wurden Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Kigr. Getreide nominell Stettin 5,00 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 9,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 28 Pf., Zucker Stettin 19—20 Pf. Ham- 
burg 38—39 Pt., Kohlen Stettin 20—20!/, Pf., Berlin 261/,--27 Pf. 

Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 25—26 Pf., Berlin 30—33 Pf., Hamburg 
50--55 Pfennige. 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl ist 
bedeutend und beträgt augenblicklich 3700000 Qrs. Ein besonders 
starker Procentsatz entfällt hiervon auf England, weshalb es daselbst 
trotz der sich belebenden Consumfrage und der schlankeren Verwen- 
dung der an der Küste angekommenen Ladungen nicht zu einer an- 
dauernd festen Tendenz kommen konnte. Aehnlich ist die Marktlage 
in Frankreich, das jetzt für fremde Weizen entschieden besseren Be- 

ehr zeigt. Belgien und Holland melden verstärkte Consumfrage. Aus 
ue lauten die bisher ausserordentlich guten Saaten- 
standsberichte neuerdings weniger günstig, da man bereits über Rost- 
beschädigungen und Lagerung des Winterweizens auf, dem Felde zu 
klagen beginnt. In einigen Comitaten Ungarns will man bereits in 
der nächsten Woche mit dem Rapsschnitt beginnen. Rumänien be- 
richtet, dass das daselbst kühle und regnerische Wetter der letzten 
Woche die Vegetation sehr gefördert habe; man verspricht sich nament- 
lich einen grossen Ertrag von Raps, der stärker als in früheren Jahren 
jetzt angebaut wird, Der Export von Russland, besonders in Weizen/ 
war recht bedeutend. 

Auf dem Berliner Terminmarkte haben sich die Preise für Weizen 
durchweg um ca. 1 M. pr. To. gebessert, während Roggen, welcher 
vorübergehend in recht flauer Tendenz verkehrte, sich aber bald wieder 
erholen konnte, ziemlich unverändert geblieben ist. 

Das hiesige Getreidegeschäft war in dieser Woche viel schwächer 
als bisher, da die Zuführen bedeutend nachgelassen haben. Dieser 
Umstand sowohl, wie die auswärtigen festeren Berichte verfehlten 
nicht, ihren Einfluss auf die Tendenz des hiesigen Marktes geltend zu 
machen, und es trat bald eine Befestigung ein, sodass Frei etwas 
anziehen konnten. 

Weizen war wiederım der Artikel, worin die meisten Umsätze 
stattgefunden haben. Obwohl die Zufuhren etwas schwächer geworden 
waren, so reichten dieselben immerhin für die bestehende Kauflust 
aus, zumal das Angebot noch durch einige Posten hiesiger Läger ergänzt 
wurde; fi: Tendenz war fest und Preise schliessen eine Kleinigkeit 
höher als in der vergangenen Woche. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 16,40 bis 
17,80—19,00 M., gelber 16,30—17,70—18,90 M., feinste Sorte über Notiz 
bezahlt. 

In Roggen hat die vorwöchentliche matte Tendenz auch in dieser 
Woche angehalten und ist der Grund hierfür darin zu suchen, dass 
sich die hiesigen Mühlen, sowie das Gebirge als Käufer sehr zurück- 
haltend zeigten. In Folge dessen war das vorhandene Angebot schwer 
unterzubringen und Preise mussten etwas nachgeben. Zum Schluss 
jedoch machte sich eine kleine Befestigung bemerkbar und namentlich 
feinere Qualitäten fanden mehr Beachtung, wodurch sich Preise wieder 
etwas erholen konnten und nur um eine Kleinigkeit niedriger, als in 
der Vorwoche schliessen. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,50—15,40-—-16,40 Mark, feinste 

Sorte über Notiz bezahlt. 
/ Der Terminmarkt war ohne jede Bedeutung und es mögen nur 
vereinzelt Umsätze zu Stande gekommen sein. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 163 M. Br., 
Mai-Juni 163 M. Br., Juni-Juli 163 M. Br., Juli-August 155 M. Br., 
Scptember-October 150 M. Br. 

In Gerste waren die Zufuhren sehr gering, aber auch selbst das 
Wenige war nur sehr schwer zu placiren und die Tendenz war matt, 
sodass Preise nachgeben mussten und ein Rückgang von ca. 50 Pf. per 
100 Kigr. zu constatiren ist. 

Zu notiren per 100 Klgr. 14,00—15,00—15,80 Mark, weisse 15.80 

bis 16,80 M. 
» In Hafer beschränkte sich der Geschäftsverkehr hauptsächlich auf 
das kleine Consumgeschäft und namentlich feinere Qualitäten waren 
noch immer in kleinen Posten zu notirten Preisen unterzubringen, 
während grössere Posten selten gehandelt wurden. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,30 Mark. 

Das Termingeschäft war ganz gering, und Preise sind mehr als 
nominell zu notiren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 158 M. 
Br., Ten 158 M. Br., Juli-August 140 M. Br., September-October 
135 M. Br. 


Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 


boten, 15,00—15,50--17,00 Mark. — Futtererbsen schwach amg 
15,00—15,50—1600 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17,00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 M., blaue 9—11—13 Mark. — Wicken mehr angeboten, 
15,00-—16,00—17,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00 bis 
15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch die Nachfrage 
sehr schwach, so dass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 
Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50—18,50 M. ; 

Raps geschäftslos. 

Hanfsamen schwach zugeführt, 16—17—17,50 M. per 100 Kigr. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 12,50 bis 
13,00 Mark, fremde 12,00—12,50 M. è 

Leinkuchen behauptet. Per 100 Kilogr. schlesische 14,50 bis 
15,00 Mark, fremde 14,00—14,50 Mark. 

Palmkernkuchen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 12,00—12,25 M. 

In Rüböl haben in Folge der Berliner Hausse auch hier die 
Preise für nahe Sichten ee zumal das Angebot für diese 
Termine äusserst schwach war. Die Tendenz war fest, der Markt aber 
geschäftslos. 2 

Zu notiren ist von heutiger Börse 
72,00 M. Br., Septbr.-October 59,00 M. 

Mehl mehr Kauflust. 

Zu notiren ist per 100 Kler. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25 —26,75 M., Hausbacken 24,75—25,25 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,60—10,00 M. 

Petroleum. Per 100 Kilogr, amerikanisches leco 25,00 M., Liefe- 
rung 25,50 M. À 

Spiritus, Bei unveränderter Geschäftslage verharrte der Markt 
in träger Stimmung; diè zu Beginn der Woche vorhandene Festigkeit 
wurde bald durch mattere Richtung verdrängt, da der Begehr sich 
weiter sehr zurückhaltend zeigte. Unsere Preise sind für das Ausland 
immer noch völlig ausser Rendement, Die Zufuhren sind nur gering, 
so dass kaum etwas zur Lagerung übrig bleibt, da die Brennereien 
zum Theil bereits ihren Betrieb eingestellt, zum Theil nur noch sehr 
wenig produciren, weil die Landwirthe bei dem reichlichen Grünfutter 
in der Viehfütterung nicht auf die Schlempe angewiesen sind. Das 
hiesige Lager beträgt circa 8 Millionen Liter. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per diesen Monat 50er 53,10 M. Gd., 70er 33,30 M. Gd., August- 
September 70er 34.50 M. Br. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½ Mark. 

® Kleesaatmarkt [Wochenbericht.] Breslau, 24. Mai. In 
Kleesamen sind zwar hin und wieder noch kleine Posten gehandelt 
worden, und zwar zu Speculationspreisen, doch ist das Geschäft nun- 
mehr als beendet zu betrachten. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 23. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 20. bis inel. 22. Mai. 
Am 20. Mai: Dampfer „Crossen“, 5 beladene Kähne, mit 12000 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall Vorwärts“, 
1 beladener, 11 leere Kähne, mit 1800 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Anna“, 4 beladene, 5 leere Kähne, mit 11600 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Loewe“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutsch- 
land“, leer, von do. nach do. 12 beladene Kähne, mit 41 700 Ctr. 
Güter, von do. nach do. — Am 21. Mai: Dampfer „Posen III, 2 be- 
ladene Kähne, mit 3390 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Kaiser Friedrich HL“, 5 beladene, 5 leere Kähne, mit 10 500 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Posen I“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Adler“, leer, von do. nach do. 31 beladene Kähne, 
mit 100200 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 22. Mai: Dampfer 
„Schlesien“, 4 beladene Kähne, mit 10 100 Centner Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 9 leere Kähne, von do. nach do. 
Dampfer „Robert“, 7 beladene Kähne, mit 16900 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Crossen“, leer, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 700 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Max“, leer, von do. nach do, 
19 beladene Kähne, mit 57 600 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Ausweise. 
Glasgow, 23. Mai. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 752 920 Tons gegen 1028858 Tons im vorigen Jahre, 
Wien, 23. Mai. Ausweis der Carl-Ludwigsbahn (gesammtes 
Netz) vom 11. bis 20. Mai: 219 227 Fl., Mindereinnahme 5174 Fl., die 


Br 100 Klgr. per diesen Monat 
r. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 24. Mai 1890. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours, 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 3½% Console 


Ermattend. 


* 


Eianmbhmen des alton Netzes 5 m i 
Mindereinnahme 2416 Fi. — dersetben Zett 168 728 N. 


Wien, 24. Mai. Die Einnahmemder Südbahn betrugen 810 191 N., 
Minus 14 062 Fl. 
Die Einnahmen der dòsterreichisch- ungarischen 


Wien, 24. Mai. 
Staatsbahn betrugen 679 721 Fl., Plus 6177 Fl. 


Concurs-Eröffnungen. - 
Kaufmann Hermann Hugo Krämer zu Annaberg. — Granitstein- 
lieferant Heinrich Grave zu Demitz, Pächter mehrerer Steinbrüche zu 
Herwigsdorf bei Löbau. — Firma M. Wauschke zu Bromberg. — 
Bäckermeister Bruno Ferdinand Morgenstern zu Ober-Karsdorf bei 
Dippoldiswalde. — Gold- und Silberarbeiter Friedrich Wilhelm Latter- 
mann zu Frankfurt a. M. — Firma Eduard Bernhardt & Co, zu Sprem- 
berg. — Bäcker Josef Klauser zu Horheim. 


— — — 
Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Firma Hermann Roth hier, Inhaber ist Buchhändler. 
— Firma Gustav Müller hier. — Eintritt des Kaufmanns Louis Maschler 
hier in die Handelsgesellschaft Gebrüder Maschler. — Das durch den 
Eintritt des Kaufmanns Moritz Neustadt hier in das Handelsgeschäft 
des Kaufmanns Julius Kantorowicz hier erfolgte Erlöschen der inzel-) 
Firma Victoria Appretin & Collofin-Fabrik Julius Kantorowicz und die 
von den Kaufleuten Julius Kantorowicz und Moritz Neustadt, beide zu 
Breslau, hier unter der Firma Kantorowicz & Co. errichtete offene 
Handelsgesellschaft. 

Gelöscht: Firma GeorgHoffmann vorm. A. Bernhold u. Co. hier. 
— Die hiesige Zweigniederlassung der Firma J. Rogler in Erlangen 
ist aufgehoben. — Handelsgesellschaft Berger u. Fischer hier. 


Familiennachrichten. Gänzlicher Ausverkauf 


Verlobt: Frl. Elfriede Roeſch, anderweitiger Unternehmungen wegen 


Namslau, Hr. Apotheker Max ify: : 
Brockmann, Königsberg i. Pr. u potthilli en rei eu. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Major 3 } g P i 
Frhrn. von Troſchke, Berlin. 

Geſtorben: Verw. Frau Rittgtsbſ. 
Marie v. Schimonsky, geb. 
v. Raczeck, Steblau. Hr. Reg.⸗ 
Rath Hans Kirſchſtein, Wies⸗ 
baden. Hr. Superintendent Lud⸗ 
wig Droyſen, Wolgaſt. Herr 
Rittmeiſter a. D. Frhr. Arthur 
v. Langen, Gr.⸗Lüdershagen. 


Breslau. 

Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luehs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 

10. Auflage. Preis I Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt Wilhelm Prager, 


in Breslau. Ring 18. 


—— — —— —— ð ñ ↄꝙ ö— — — 
Artistisches Institut M. Spiegel. 
Lithographie. Kaufmännische u- landwirshach. Formulare. Drlcherti. 
aF dressen. — Diplome. — P racht-Albums. — Aquarellen. ug 
infache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr.1. 


Garnirte 


Hüte 


Tricot⸗Taillen und Blouſen 
Damen: und Kinder⸗Schür zen 
Kinder⸗Ktleldchen ay 
Spachtel⸗Kragen und Jabots 
und 100 andere Artikel 
in enormer Auswahl. 


An gekommene Fremde: 


Hötel du Nord. Frau Bergdirector Menzel, Tugemann, Kfm., Lodz. 
Neue Taſchenſtraße 18. n. Fam., Kattowitz. Hötelz. deutsohenHause. 

Fetnſprechſtelle 499. Gradenwitz, vereid. Fonds] Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Graf von Wartensleben, Makler, Berli n.] Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Minkowsky. Schmitz Mießen, Kaufm., Fabian, Bürgermeifter, Ja 


v. Oppen, n. Fam., Berlin. Aachen. ratſchewo. 
Dr. Kriſtenſen, Kopenhagen.] Grattenauer, Amtsrichter, Schmidt, Techniker, Müfte- 
Gaſch, Landwirth, Galizien. Lahn. waltetsdorf. 


Jaͤniſch, Fabrikb. Bromberg. Schimmelfennig, Hauptm., Karger, Rentier, Schweibnig. 
Leuchtenberger, Port.⸗Fahnr., Königshütte. Dührkoff, Kfm., Stettin. 
€ Glogau. Engliſch, Amtsrichter, Pleß. Pilger, Kfm., Berlin. 
Dr. Fedor Krauſe, Prof., Forelle, Fabritbeſ., Schönfeld. Frl. Edler, Bujakow. 
Halle a. S.] Giſevius, Reg. Aſſeſſor, Poſen] Frl. Adam, Bruſtawe. 
Schäfer, Gutsbeſ., Klem-|Dr. Heine, Oberlehrer, n.] Aldori, Buch drucke reibeſitzer, 
merwiß.! Fam., Rawitſch Sillein. 


— 


Ung. Gold-Rente 4½ 101, 40bz kl. 1.50 101,30 B 


do. Pap.-Rente|5 | 85,75 bzG g2q| 85.95 bz 


Bresl.Stdt.-Anl. 4 101, 80460 bzG 101,0 B rn vo 4 ie Cours, Bank-Actien. 
do, do. 31 — — autende Zinsen bis 1./7. k Bö -Zi . 
D. Reichs- Anl.\4 4 107.70 B 107,40 G 8.008 Eisb.-Pr. L. HA |101,00 G 109.90 G feigen den 1888.1880. 50518 Ge e oe 
do. do. 3½ 101,0 B 101,19 B % dio. dio. v. ich 101,00 G 100,90 G Bresl. Dscontob.161/,17 |107,75 B |107,75 B Breslau, 24. Mai. Preise der Cerealien. 
Henn Bibel 40 ee sh K. OE. Er. S. III 101,09 G 100.90 8 do. 3 7 106 85a f0bzB 106,60 ebz ] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
. Vech i 2 ” t l 
H at 10130 G „‚Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, Dentor. Ceed 9 100% 10 Klo, Eear 5 
f Anl. 2 = örsen-Zinsen rocent. usnahmen angegeben. . Sl ers 27 per ilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr. 
e 35 100,00 B 100,00 B Dividenden 1883.1889. ale E 12385390 ba 12400 8 E 444444444444 
Pros. Fr.- Anl. 5% — => Br. Wsch. St. P. ) 2½ / % — — u. Boreneimben 4½ Pee, 124% B Weizen, weiss 18 J 18180]18;40118]--117140116:90 
. Br? e dt Ja EE z Tadustrio-Papi Ben 25 410 4 pia i Kak fa oo 
Lit. A. ...|31 5 b 99.55 bzG ombarden . Mei = N ndu ere, egen 16 5 
— u 31 4 8 en 99.55 uG Lübeck-Büchen.| 71/3 | 741 — — Archimedes. . 10 | — 138,00 G 138,00 c erste. =... +. 1680 1630/1540140 1410 1260 
do. Lit. C. 3½ 99,55 b 99,55 bzG Mainz Ludwgsh.| 4½ ( 118,75 G 118,50 G Bresl.A.-Brauer.| 0 | — | — — Haſer 1620 16—15/50 153015101490 
do. Lit. D. 3½ 99,55 bz 90.55 bzG Marienb.-MIwk.] 3 2 ee — do. Baubank.| 0 6 | 5,00 @ 95,00 G Erbsen 418117501650 16|— 15] —]14|50 
a EEA 101.20 B 101.20 B 3 Stb. f 3.70 S = = = ne 5 5 0% 5 5 — 
do. Lit. A. 4 101.20 B 101,20 B eee ee d eee 3811405 Breslau, 24. Mai. [Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do. neus. 4 [101.20 B 101.20 B „FFF ; do. Strassenb.| 7 | 1400 6 S4 G „ Auszugemehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,75 —J0 23 M. — 
do. Lit. C. S. 7 ausländisches Papiergeld. do.Wagend.-G.| 9 12 | — 165,00 B 3 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 46,75 bi 
isdn 10120 B 101,0 B , M. — Weisen-Kleie por Netio-100\kg in Käufere Säcken: 
do. Lit. B?. 44 — USB. > 2 p mnsd. A.-G. 2. — a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
> 8 90 bzB 101.90 bz 8 < Frankf. Güt.-Eis| 4½ ½ | — sj — — RE y i 
4. 0, 888 98.75880 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckert [8 | — | — _S|14075 bz incl. Seck 2405.25 25 M. — Fattermehl per Nette 100 k 
h. 3½ — = Egypt.Stis.-Anl.4 | 98,50 G 97,60 | Kattow.Brgb.A.| — | — 130,00 B |130,00.B Sf: Ya Re RT ik — € 
Central landsch.3½ Grieben Ink 5 95.30 b26 95.20 oz 0.8. Eisend.-Bd | 31 6 97.257.103 97.75 à 6.50 fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60 11,00 M., 
. 103,00 ba 40 Sr al P 75,0 G 4 Eis Ind Bd Sya) 14 17400 8.40 0 0 b. ausländisches Fabrikat 9,80—10,20 M. 
1 2 do. Monop.-Anl.( 4 — 79.25 G do. Fortl.-Cem. 10 10 128.75 bzB 128,75 B Breslau, 2. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Schl. Pr -Hiltsk. | — Xa Italien, Rente..|ö | 95,70 bzG 95.60 B Oppeln. Cement| 6 7 11400 @ 115,30 bzB Bericht.] Roggen (per 1000 aone] —, gekündigt 
70 id 3½ 98,80 bzB 98.60 bzG do.Eisenb.-Obl.|3 | 58,75 B 58.75 B Schles. C. Giesel 12 | 10 129,00 bz 129,00 G — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 
3 1 Krak, Oberachl.|4 97,75 B 97.75 B do. Dpt.-Co.| 8¼½ ĩ6.7 — Be! 163,00 Br., Mai-Jani 163,00 Br, Jani-Jali, 163,00 Br., 
jor.- Act. 2 — : BE = i- 5 . z 49,00 Br, 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. Prior.-Act 5 0. Fenervers.[31°/,| 33 ½ p. St. p. St. Juli-August 155,00 Br., Septbr.-Octbr. 149, 
i Mex. cons. Anl. | 98.75 G 98,75 & do. Gas. A.-G.] 6½6¼ — — Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Mai 
Goth. Or -r P — = Oest.Gold-Rentel4 | 94,90 @ 94.80 G ee x; 158.00 Br., Mai-Juni 158,00 Br., Juli-August 140,00 Br., 
Russ. Met. -Pf.g. 470 5 RE do. Pap. -R. F/ A. 4% — — do. Immobilien 6 6117,50 B 11750 B Iseptember-October 135,00 Br. ER 
* 310 97580875 bs 95 505 = do. do. M/N.4½ — — do. Lebensvers.] 4 4 p. St. — p. St — Rüböl (per 100 Kilogr: gt — Centner 
a Serie II. 3½ 97,80475 bz 75 do. do. M/. 5 — . do. Leinenind. 7%, — 138.50 G 140,0 bzG floco in Quantitäten à 8300 ogramm —, per Mai 
p> do. |£; 1101,20 B 101,20 B do. Silb.-R. %. 4½ 77,450 bs | 77,5540 bz | do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 152,00 6 15200 @ 174,00 Br., Septbr.-Octbr. 59,00 Br. 
an — $ 16 0200 a 102 3 = 5 do. Aa 4, = 1 55 ae 8 do. en Act.] 9 13 |184,60865 bz|184,00 G Spiritus A 100 "kind 9 ozel 50 3 N —— 
Di ö > o, Loose 18605 5 24.25 do. do. St.-Pr| 9 | 13 [184,6065 bz 184,00 G verbraue * — Liter abgelaufene 
do. Communal.4 | — = Poin. Pfandbr..\o | 67,49 & 67.40 G Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 137,75 B 1137,75 B [Kundi gsacheine —, per Mai 50er 53,10 Gd, 700 
Brsl.Strssb.Obl A do. do. Ser. V. | — De „| Laurahütte ....| 6½ — 140,00 G [139,00 G [33,30 Gd., Augusj-September 34,30 Br. 
; 17 7 ea do. Liq.-Pfdb. 1 | 6420 bzB 64.15 ebzG S | Ver. Oelfabrik.| 534| — | 90.25 b2G 90,25 G Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz. 
Dnorsmkh. Obli <| — = Rum. am Rentel& | 85,90 bz kl.6,| 85,90 bz kl.6,90 t Kündigungs-Preise für den 27. Mai: 
Henckel’sche do. do. do. 59900 B 99% B Wechsel-Course vom 23. Mai. gungs-Preise en 27. : 
Partiel-Obligat.4 | — o. do. do. 5 A 3 Amed = Roggen 163,00, Hafer 158,00, Rüböl 74,00 Mark. 
i at. jk = s rd. 100 Fl. 2½ T. 169.20 B . 
msta Oblig. 5 — — do. do. kleineſs a io. 2½2 M. 168,15 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Kramsta 8/0, do. Staats-Obl. 6 103, 10 B 102.90 G 0. 40. 12/312 M. 168, für den 24. Mai: 50er 53,10, 70er 33,30 Mk, 
Laurahütte Obl.)4½ — 102,50 bs Russ.1880erAnl4 | 97.20 G 96.80 G London 1 L. Strl. 3 |8 T.] 20,34 0 s 2 b 
gt 101.00 B 10100 B do 1883 Goldr. 16 2 — do. 5 p: 4 £ E: 8 . 
T.-Winckl. ‘ D 3 do, 1889er Kal, 4 = > Paris 1 res. y ‚85 
v. Rheinbaben- do. Or.-Anl. Il5 | 71,40 G 71,10 & do. do, 18-12 ME], 
sche Khlg.-Obl.|& | — ar Serb. Goldrentel5s | — — Petersb. x SR. 80% 8 5 Be 85 
Z 5 i ürk. = 385 Warsch. do. 5½½ .1232 
ee e a a eS a Wien 100 Fl. 4 "|8 T.1173,00 G 
Oberschl. Lit. E. 3½¼w[ — — Ung.Gold-Rentej 89,90 485 bzB | 89,65 bzB do. do. 4 12 M. 172.15 G E 
Ndrsch. Zweigb. 3½ — = do. do.kleine|— | — = Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsſuss 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Graas, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Be 


